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Dentſche Handelsſchiffe in hollandiſchen Gewäſſern überfallen. Kalnsz frei.
Zum Kanzlerwechſel.
Von Dr. Müller Meiningen.

Der fünfte Kanzler hat ſeinen ſchwierigen Poſten ver
laſſen, der ſechſte ſchickt ſich an, in das graue, ſchlichte Haus
an der Wilhelmſtraße einzugziehen. Es iſt nicht der Zeit
punkt, Herrn von Bethmann Hollweg einen langen Epilog
zu widmen. Wir wiſſen, was wir an Vor zügen und
Mängeln an ihm hatten. Ver Geſchichtsſchreiber möge
gewiſſenhaft ſeines Amtes walten.
Daß Bethmann Hollweg als die letzte große Errungen

ſchaft bas gleiche Wahlrecht in Preußen durchſette,
ſoll und darf ihm nie vergeſſen werden! Jn normalen
Zeiten wäre es mit Fahnen und Banketten begrüßt wor
den. Herrte wird es von einer kurzſichtigen, irregeleiteten

öffentlichen Meinung für ein Nichts, als eine Selbſtver
ſtändlichkeit erklärk. ein Zeichen, wie groß der Fehler des
allzu langen Zauderns und Wartens, dieſes Hauptmnangets

ver Art des letzten Lenkers der deutſchen Politik, war!
Doch ſchon die merkwürdige Art der Einleitung ſeines

Abſchieds ein Sonderkapitel über die Dankbarkeit im

ich ürchte bald dir Wahrnehmnng wie eren
r machen wird, daß dieſes Rieſenamt auch

e

ſeine Vorgänge
den tüchtigſten und energiſchſten Reſſortbesmien in Bälde

aufeehrt. Dieſes Titanenamt hals in ſich, die Mitwelt
unbefriedigt zu laſſen. Seine Teilung, die Jorderung des
kollegiglen Reichsminiſterimms, die auch in einen Bundes
ſtaat bei einigermaßen gutem Willen ſeiner Glieder zu
erfüllen iſt, t und bleibt die Forderungdes Tages!
Jm Intereſſe des Reichs und ſeines höchſten Amtes

Wie ſeinem Vorgänger, ſo tritt dem jetzigen Jnhaber
dicſes unerfüllbaren Amtes die Jortſchrittliche Volks
partet rein ſachlich un ohne jede perſönliche
Spekulation vorurteilsfrei und mit dem Verkrauen
in die tüchtige bisherige Beamtenleiſtung ſeines Trägers
gegenüber

Nur nach ſeinen Taken und Leiſtungen ſoll, darf und
wird das Parlament und die Partei ihn einſchäten- die
Friedensreſolution des Einigungsausſchuſſes, die be
ſchloſſene Reform der Reichstagswahlkreiseinteilung, die
Dürchſebung des gleichen Wahlrechts in Preußen, die
Richtlinien, die die hisherigen Beſchlüſſe des Verfaſſungs
ausſchuſſes aufſtellten, bilden die Wünſche und Jorderun
gen, die die Mehrheit des Reichstags und n ihr die Fort
ſchrittliche Volkspartei ihm jetzt in dieſer ernſteſten Zeit
des Vaterlandes präſentieren und zu denen er in Bälde
Stellung nehmen muß. S

Vom „parlamentariſchen Regiment ſt viel
die Rede wir haben es es t da große Parteien des
Parlaments haben dem Träger der Krone, dem Präſiden
ten des Bundes genannt Deuſſches Neich, jüngſt ihre An
ſchauung kundgetan, daß der bisherige Reichskanzler mit
Nuhßen für das Reich ſein Amt nicht mehr verwalten
könne ſo mußte der Reichskanzler ſeinen Abſchied nehmen.

Die Lehre aus dieſen letzten Vorgängen werden Fürſt
und Kanzler, Parkament und Volk, Jn- und Ausland leicht
zu ziehen wißen: ein Parlament hak nur dann Macht und
Anſehen, wenn es eine feſte Mehrheit and damit
einen feſten Willen beſitt. Mag es ie Vielem
auseinandergehen, n den wichtigſten akuten Zeitfragen,
die über Sein oder Nichtſein- entſcheiden, muß es einen
ſolchen Willen haben. Das t wahre „Parkamenta
ri ſierung des öffentlichen Lebens Alles andere ſolgt
bann von ſelbſt Die Formen ſind von ſekundärer Be
deutung Die Mehrheitsparteien, die zum erſtenmal den
ernſelichen Willen zur Mocht zeigen, müſſen die Regierung
für alle Zeiten zur Einſicht vbringen, daß ſie feſt ente

das Vertrauen der Mehrheit der Volksverkretung findet.
Und weiter das Recht auf Mitorbeit, Mitverankwortung
und Konkrolle an dem Staate iſt der Jnbegriff jeglichen
Refermſtrebens, ohne deſſen Erfüllung die Regierung
dieſen Krieg nimmermehr erfolgreich zu beenden vermag
Je geſchloſener und innerlich feſter die Mehrheit des Par
laments ſein wird, deſto leichter dieſe künftige innere Re
formarbeit, die Rettung des Staates! Disctte momti,
Parlament wie Reichskanzler

Der Kanzler und ſeine Mitarbeiter.
Die Vermutungen wegen e re eines neuen
S agtsſekretärs für das Auswärtige Amt beſchäftigen die

Preſſe und die politiſchen Kreiſe. Es wird jeden Tag ein
anderer Kandidat genannt, deſſen Berutung angeblich un
mittelbar bevorſtehe. Unter den Genannten befindet ſich

neuerdings auch Staatsſekretär Helfferich. Dieſe An
nahme iſt unzutreffend. Dieſe Kom ination ſcheint von der
Sorge eines oder des andern von den Mitbewerbern auf
geſtelt za ſein Wir halten es für ſicher daß der neue
Kanzler Zunächſt eine Entſcheidung wegen des Wechſels
überhaupt nicht vornimmt und erſt nach der Rückkehr von

berirete nAuffälliger iſt. es, daß die ganzen An
iſſchen Miniſterium auf längere Zeit vertagt zu ſein
ſcheinen Da es ſich hierbei um die ſogenannten Plura
liſten, d. die Geoner der Ubertragung des gleichen Wahl
rechts auf Preußen handelt, ſo wird der Zweifel, ob mit
Bekhmann Hollweg dem Eroberer des Wohlrechtsertaſſes
auch der Reformel er erkalteh iſt, unerwünſcht Nahrung
halten. Dies bedentet, wie r bald eigen wird, eine
Schädigung der Staatsintereſſen nach innen und nach

außen eDer Wellkrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Nene engliſche Angriſſe in Flandern ab
geſchlagett, Anhaltende Erſolge gegen

die Franzoſen
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
An er Küſte griffen die Engländer nach tegsüber

lebhaftem Feuer wieder bei Lombarizyde an Sie
wurden abgewieſen.

rungen im preu

ſich vie Kampftätigkeit der Arlillerien zu erheblicher
Stärke. Auch anf beiben Searpenſern war ſie lebhaft.

Engliſche Erkundungsvorſtöße ſcheiterten bei Meſſtnes,
Hulluch, Gavrelle, Bulleconrt und ubdlich St. Quentin.

Byrutittags drangen an der Straße Laon Soiſſons
Stoßtrupps eines hannoverſchen Regimente ſamen i
Plonieren varh Seuertberſall in die anzöſiſchen Anien,
ſpreugten Unterſtände und Grabengeſchütze und kehrten
mit zallreichen Geſfangenen und Maſchinengewehren in die
eigenen Graven zurück. a SDei Courtecon war in der Nacht zu geſtern ein wei
keres Sehel ſranzöſiſche Stellung durch Handſtreich ge
nonmen worden. Die Gefangenenzahl in dieſem Abſchnitt

Erhöhte ſich dadurch auf über 159 Franzoſen. sZur von Dunkelheit rsffnete der Feinh ſchlagartig
ſtärkſte Feuer auf die Stellungen zwiſchen vem Eehaſt
Malval und Ceruye Darauf ſehßte gegen dieſe Front ein
ſtarker mit dichten Maſſen geſührter Angeiff ein, der im
Feuer Und im Nahlampf unter den ſchwerſten Verluſten
ergebnislos zuſammenbrach. S

Alle kürzlich gewonnenen Stellungen ſind feſt in der
Hans der hewährten oſt preußiſchen Dipiſten.

Nör ich von Reims ſchlug ein Vorſtoß der Franzoſen

ſchloſſen ſind, an dem reiflich überlegten, von keinerlei
pelönlichen Motiven getragenen Streben feſtzuhalten, daß
künftig jede Regierung unhaltbar iſt, wenn ſie nicht mehr

Wegen vie von uns eroberten Gräven ſüdlich des Bois
Solain fehl, ein weiterer wurde durch unſer Abwehrfener
Anterdrüickt.

S hlberg. in Der Weſt-Champagne, Jelang es
Thüringern in erbittertem Kandgrängtentampf die Fran
zoſen aus dem legten Stück unſerer alten Stellung zu ver
treiben nd mehrere Gegenangriſſe zurkckzuſchlagen,

Atf dem linken Maasufer ſetzte mittags heftigſte Ae
tilleriewirkung gegen die Höhe 294 und die An Hlußlinten

ein. Unſer Vernichtungsfener auf die franzöſiſchen Gräben

n bevorſtehenden Beſuchen in München und Dresden

Längs der Front Nordſchorte bis Warneton ſtei erte

und Bereitſchaftsräume erſticte den Feindlichen Angriff
Nur wenige Leute kamen gus den Gräben: Heute morgen
hat ſich der Feuerkampf dort erneut geſteigert. i
Gviederholt, da nur in einem Teil der gere en h

Nach dem Abendbericht wurde auf dem linken as
ufer gekämpft. SDas W. T. B. meldet in Ergänzung unſeres Heeres
berichts: e

Auch am 16. Juli nahm der erbilterte Artilleriekampf
in Flandern ſeinen Fortgang Das engliſche Artillerie
und Minenfeuer richtete ſich in den Abendſtunden beſon
ders heftig auf unſere Stellungen im Raume von Lille.
Wie an den Vortagen blieb auch die Fliegertätigkeit außer

ordentlich rege S e
Die tagsüber im allgemeinen mäßige Artillexietätigkeit

in Arkois ſteigerte ſich im Laufe der Nacht gegen unſere
Stellungen in der Gegend Aubert, ſowie füdlich des

La Baſfee-Kanals, öſtlich Lod s und ſüdöſtlich
Lens. Schweres Feuer lag in den Morgenſtunden des
17. Juli auf unſeren Stellungen öſtlich Monchy. Eine

am 16. Juli 5 Uhr morgens weſtlich Hulluch unter den
Schuße von Nebelgeſchoſſen in unſere Gräben eingedrun

ein und machte einen Poſten nieder Unſere Batterien

Jm Raume von St.
Quentin herrſchte in der Nacht vom 16. zum 17. Juli
lebhafte beiderſeitige Patrouiblentätigkeit in der Gegend
von Honnecourt, Hardicoux und Jiancourt.

Der gemeldete Vorſtoß eines hannoverſchen Stoßtrupps
an Her Straße Laon-- Soiſſons wurde mit außer
vrdentlicher Kühnheit durchgeführt. Die ſeindlichen Stel
lunger wurden in 500 Meter Breite bis 200 Meter Tiefe
aufgerollt, worauf der Stoßtrupp befehlsgemäß r ieder in
die Ausgangsſtellung zurückkehrke. Nach den gemeldeten
Kämpfen an der Aisne Front ſlante das Feuer kurz
nach Uhr in der Nacht ab Nur zwiſchen Winter
berg und der Straße Crbeny Reims lebte es vor
übergehend auf. Die ſchweren franzöſiſchen Verluſte an

der Aisne verwandeln das Plateau des Kemin des
Dame s mehr und mehr in einen Friedhof der franzöſi

ſchen Armee eAus unſeren Gegenſtößen am Hoch und Pöhl-
vberge wurden ein Offizier, 63 Mann, 4 Maſchinen
gewehre und 18 Schnelladegewehre eingebracht

Auch in der Champogne war die Fliegertätigkeit ſehr
rege. Starker feindlicher Verkehr im Laufe des 16. Juli
wurde durch Beſchießung des Bahnhofs Les Jslettes ge
ſtörte 8. Uhr. 50 Minuten Lormikrags erfolgte dort eine
heftige Exploſion mit hoher, 300 Meter breiter Kauchwolke.
Gegen 10 Uhr folgten weitere Exploſtonen.

Die Engländer melden nichts beſonderes.
über 200 060 Mann Verluſte der Engländer

Dem „Züricher Tagesonzeiger“ wird der „Süddeutſchen
Horreſpondenz“ zufolge gemeldet Die Kämpfe während
er Monate a und Juni haben der en gli che n
Armee nach den veröſſentlichten amtlichen Ver
luſtiſten über 290000 Mann gekoſtet Die
Opfer der franzöſiſchen Armee während derſelben
Zert ſind nicht feſtzuſtellen. Sie wurden in der Kammer
als ch wer bezeichnet und waren die Urſachen zur Kriſis
der letzten Zeit.

g 7 t Se eDie Kämpfe an der Oſtfront.
Keluſz von den Ruſſen geräumt.

Der geſtrige dent h e Hesresbericht beſagt:
Die ege Geſechtstätigkeit bei Riga, Dünaburg und

Sorgen hält am
Verf auſtlärendem Wetter war an der Nargjowkg das

Feuer ſtärker als in den leſen Tagen
Südlich des Ouſeſtr Sahmen rheiniſche Regimen er das

Waldgelände nördlich von Kalusz. Da auch von Weſten
er Dentſche Kräſte vorgingen, räumen die Ruſſen die9

e und zogen ſich eiligſt auf das ſüdliche Lomnicauſer
zurück.

veſchoſſen mit erkennbarem Erfolge Munitions und
Truppenlager ſüdlich Blangy.



(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe
Unſere öſterreichiſchungariſchen Verbün

deten melden
Dem Druge deutſcher und n e Truppen weichend, räumten die Ruſſen geſterz Kalufz und

das weſtliche LomnicaUfer; die Verbündeten rückten
nach. Südlich von r kam es n zu ſtärkeren Kämpſen. Bei Ldzian y ſcheiterten ſechs ruſſtſche
Entlaſtungsvorſtöße am r n Batgillone.
Bei Landsetreu und Nowica erzielten wir Raum

gewinn
Zur neuen ruſſiſchen Offenſive

ſchreibt der ſchwediſche Major Noerregagaro: Vorläufig
jedenfalls iſt der Stoß der Ruſſen aufgefangen,
und einen Teil des eroberten Boden s haben die
Ruſſen wieder gufgeben ehe Wie lange
die jetzige Pauſe dauern wird. iſt bei der Unverechenbar
keit der Lage in Rußland nicht abzufehen. Bruſſiſows
Offenſive kam für die ganze Welt unerwartet, nicht zum
mindeſten für die Mittelmächte. eWie die italieniſchen Blätter melden, wird in der in
einigen Tagen zuſammenkretenden Konferenz der
Ententemächte vor allem die

politiſche und militäriſche Lage quf dem Valkan
erörtert und darüber beraten werden, ob die Armee
unter General Sarrall verbleiben und ſich wach
Saloniki zurückzie hen ſoll oder ob die Stel
kungen be nach Monaſtir weiter gehalten
werden ſollen. Gründe militärtſezer, politiſcher und
fanitärer Art machen eine Löſung in der einen oder an
deren Weiſe notwendig

Aus Berlin wird noch berichtet An der Oſtfront lag
am Vormittag des 16. Juli ſchweres Feuer auf unſeren
Stellungen ſüdöſtlich Ld zigen y. Der vortaſtende Gegner
wurde durch Feuer vertrieben Ebenſo ſcheiterten am Nach
mitcage en W Vorſtöße Außer der von den Ruſſen
unter unſerem Druck eiligſt geräumten Stadt Ka
Luſz nd guch die verloren geweſenen Teile unſerer
Stellung öſtlich Lande stre u und am Oſtrande von
Dobrowlang wieder in unſerem Beſitze. Jn
den Karpathen war die Artillertetätigkeit bei klarem
Wetter zettweiſe lebhaft, namentlich ſüdlich der Oitoz
ſtraße Mehrfache Patroutllenvorſtöße wurden mühelos
abgewieſen. Jn Rumänien war das Feuer in der
Gegend von Tulceg und Fundeni vorübergehend geſteigert
Die erneute Beſchiegung des Vahnhofs Tecuciu rief gber
mals n r hervor; die Brände in größerer Aus
dehnung halten an.

r e
S 2Vom Seekriege.

Neue ſtattliche N-BootBeute.
Am t lich wird aus Berlin gemeldet

Se Atlantiſchen Ozeun wurde durch unſere
UBoole wiederum eine Anzahl Dampfer und Segler ver
nichtet. Darunter befanden ſich die bemeaffneten engliſchen
Dampfer e 2909 Tonnen, mit Erzladung und
„Mo-ador“, 3400 Teunen, mit Stückgut e d

liche e S J vernes

Nach weiler vorliegenden Rache ſchen ſind noch e ben

andere Schiffe verſenkt worden.
Laut Seefabrtstidende“ betrug der letzte

Wöchenverluſt der norwegifchen Handelsflotte
eit dem 10. Juli 190 Schiffe von ſt 18 994

on nen. Damit iſt der Geſfamtvertuſt ſeit Hriegebe
ginn auf 595 Schiffe von zuſammen 855385 Ton
nen geſtiegen.

Engliſcher Uberfall auſ deutſche
Frachtdampfer.

Eine Meldung der „Niederländiſchen Telegraphen
Agentur“ Wert Fünf öveutſche Frachtdampfer,
die von Rotterdam abgefahren waren, wurden nachts bei

Egmond von drei e e n Zerſtörern ange
griſ en Drei Dampſer ſind auf der Flucht auf Straud
ekauſen, von welcher einer durch Hrangeen in Brand geſheſe iſt, während die zu et übrigen van den

Engländernerlbeulet wurden. Da die Verfolgung
innerhalb der wiederländiſchen Hoheitsgewäſſer ſtattfand
ſind kiere rländiſche Kriegsſchiffe von Nieui
wediep und Ymuiden nach der Angriffeſtelle gbgerampft.
Die Granaten ſielen bis hart an die wiederländiſche Küſte.

Eine andere Meldung lautei:. Geſtern abend ſpät
ſtachen folgende deutſche Frachtſchiffe aus Rotter
dam in See Wilhelm Oelßner“, „Carſten rug“, „Ariad
ne „Marie“, „Pelworm“, „Heinz Blumberg“, Brietzig,
„Renate Leonhard“, „Lawinig“. Heute wurden jene
Schiffe bei ruhiger Sce zwiſchen Egmond nd Bergen
(Holl.) von zahlreichen engliſchen Torpedejigern
und Torpedobosoten mit Artilkleriefeler
angegriffen. Nach den legten Meldungen ſind vier ver
ſein kt worden. Drei retteten ſich, indem ſie ihren Kurs
nach dem holländiſchen Strande nahmen und auf Sand-
bäne liefen. Von erſteren Schiſſen ſtehen zwei in Flam
men. Die beiden anderen wurden von den Engländern
gekapert. Von einem Schiff, das ſofort unkerging, wurde
der größte Teil der Bemannung gerettet. Wieviel Maner
ſchaften von den anderen Schiffen gerettet wurden iſt noch

unbekannt. Holländiſche Kriegsſchiffe dampf-
ten ſoſort nach der Stelle, um die holländiſchen Hoheits-
rechte zu wahren. (Nach weiteren Meldungen beſtand die

engliſche Flodte aus 19—290 Torpedoboolen
und Torpedojägern.)

Uber das unverantwortliche Vorgehen
folgende holländiſche Meldungen vor:

Seit Sonnabend verließen insgeſamt drei Züge
von deutſchen en iffer Rotterdam. Von
dem erſten ans drei u beſtehend ſtrandeten
ins bei Zandvoort, zwei kamen durch. Von dem zweiten
Zug von gehn S kehrte eins zurück vier wurden von
den Engländern in den Grund gebohrt. Drei

ſelbſt liegen

liefen auf den Srtand, e von ihnen brennend, zwei
wurden von den Engländern erbeutet. Der dritte Zug
von drei Schiffen iſt wahrſcheinlich zurückgekehrt.

Aus Nieuwedip wird dem „Allgemeen ndelsblad“
gemeldet, daß dort 15 Perſonen vom Dampfer „Hein z

Blum berg gelandet wurden. Die Geretteten konnten
nicht mit Sicherheit ſagen, ob das Schiff geſtrandet oder

geſunken iſt. SDer von den Engländern angegriffene e utſche Ge
eitzug beſtand vermutlich gus neun DampferDie bei Bergen geſtrandeten Dampfer ſind die avi

i a aus Hamburg und die „Arg o aus Bremen. Die
geſtrandeten Schiffe ſollen flott gemacht und Kach De Hol

den geſchleppt werden. Von den Beſahungen wurden echs
Mann getötet, ein Mann werd vermißt. Die Granaten
der engliſchen e ſind wiederholt anf nieder
händiſches Gebiet gefallen, umer anderem
guch auf das deutſche Jnternierungs lager in Bergen.
Einige Stüec Vieh wurden getötet.

Das „Allgemeen Handelsblad“ bringt Ein zel
heiten über die Angriffe engliſcher Torpedojäger auf
deutſche Handeleſchiſ S

Zwei deutſche Schiffe waren Montag morgen ungefähr
2 Kilometer nördlich von Bergen und 400 bis 5009 Meter
von der Küſte geſträndet. 14 große britiſche Tor
pedoféger beſchoſſen ſie. Nach einer Weile verſchwand
der größte Teil der Kriegsſchiffe in nördlicher Richtung.
Zwei Torpedojäger blieben zurück und ſchoſſen das eine
der deutſchen Schiffe in Brand Ein ren der
Direktor des Hotels h in Bergen. erklärte, daß ſich
die engliſchen Kriegsſchiffe zweifellos innerhalb der
niederländiſchen Hoheitsgewäſſer befanden.Um ungefähr 9 Uhr verſchwanden alle britiſchen Torpedo

jäger, nachdem die zuerſt nach Norden abgedämpften wie
Ser zurückgekehrb waren. gemeinſam t ſüdweſtlicher Richtung, und bald darauf erſchienen ein holkan diſcher
Kreuzer und zwei holländiſche Torpedoboote. Ein

deutſcher Seemann iſt verwundet. Hn der Am gebung
von Bergen ſind mehrere en güiſche Grangten
niedergefallen, ohne daß jemand getroffen wäre.

Der „NRieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet Jn
Ymuiden traf auch die Mannſchaft des Dampfers
„Heing Blumberg“ ein. Sie Hatte auf Befehl der

geworden iſt, wiſſen die Leute nicht. Die Lootſen erklärten
einem Vertreter des „Magasboden“ gusdrückkich, daß ſämt
liche deutſchen Schiffe nicht weiter als andert
halb Kilometer on ver Küſte entfernt
fuhren. Die Lootſen zählten 21 engliſche Kriegs
ſchiffe, welche ſich in zwei Gruppen irennten, um die
fünf deutſchen Schiffe zu umzingeln und von der Küſte
abzuſchneiden, was ihnen auch gelang. Das fünfte Schiff
war ſchon auf den Strand gelgufen. Zwei der Torpedo
jäger näherten ſich aber dieſem Schiff, verſahen es mit
Schlepptauen und ſchleppten es fort.

Die holländiſche Marinebehörde veranſtaltete rt
eine genaue Anterſuchung. um e s der Angriff
der engliſchen Torpoedoboo?e auf die deutſchen Handels
e innerhalb oder außerhalb der tercitortalen Gewäſſe
tattfand und veranlaßte ſofort das Notwendige, um die

holkändiſchen Hoheits rechte zu wahren Sobald
der hollänviſche Dampfer Korten ger mit einigenTorpedobooten auf den Kampfplatz erſchien, ſtellte er ſich

Zwiſſcher glänve und die guf Strand

ſofort

J rn e ovboot aus Egmond, das die rote Kreugflagge
dem Bürgermeiſter an Bord D ot landete mehrere
Geſtrandete, darunter 2 Tote und eintge Leichtverwundete
Der deutſche Dampfer „Lawinia, der unweit Bergen
en war, wurde geſtern Abend durch einen hollän

iſchen Fiſchdampfer floktgemacht und nach Ymuiden eine Das Schiff war ſchwer e t, die Koks
gdung im Hinterteil brannte noch. uch der Dampfer
Marie wurde von den Engländern gekapert. Es ſellte
ch heraus, daß die auf holländiſches Gebiet gefallenen

Granaten einige Schafe e der Weide getötet haben.
Die Tatſache, daß bei der Beſchiehung von deutſchenHondeloſheges britiſche Kriegsſchiffe Granaten auf Sand

vort und Edmond auf holländiſchem Boden gewo 57 haben,
führt zu der Annahme daß der Angelff in hollän
diſchen Tetritorigalgewäſſern ſt gnd, was
eine Neutralitätsverletzung ſchwerſter Art iſt. Die hollän
diſchen Blätter fordern die Regierung auf, alles zu un,
um Genugiuung für dieſe übergriffe zu erlangen.

Die Lage in Kußland.
Perſonglreränderungen im ruſſiſchen Kabinett.

Reuter meldet aus Petersburg. Der Finanze
miniſter Schingarew, der Unterrichtsminiſter
MNanuilow nd der Miniſter für öffentliche Unter
ſtütz ungen. Prinz Schakſonoskt ſind zurückge-
treten. Prokopowitſch wurde zum Miniſter ſür
Handel und Jnduſtrie und Tſcharnowski zum
Unterrichtsmingſter ernannt, c

Finnland und die Ukraine
Jm Lauſe einer Nachtſitzung hat der fin niſche Land

tag einſtimmig den Geſetzentwurf über die Gemeinde
re fo r m angenommen. Jnfolge der unter der Bevölke-
rung herrſchenden Erregung die znit den Landtags
verhandlungen über die Geſetzentwürfe betreffend den acht
ſtündiger Arbeitstag und die Gemeindereform m
Zuſammenhang ſteht, fand geſtern in einem Dorfe beiAbo ein bkutiger Zuſammen ſtoß leiſchen Ar
beitern und Grundbeſitzern ſtatt. Sieben Arbeiter
wurden getöre

Die „Times“ berichtet aus Petersburg. Der finniſche
Landtag beſchloß die Enthebung der ruſſiſchen
NRegterungsbeamt en in Finnland

Kerenski ſtellte in einer Anſprache an ukrainiſche
Bouern, dir ex in Kiew hielt, die Errichtung einer fö-
deraliſtiſchen ruſſiſchen Republikin Ausſicht

Der Reichstag und die
Friedensformel.

treter der Mehrheitsparteien wieder zu einer
Beſprechung zuſammengetre en. Jn der politiſchen Lage

hat ſich nichts verändert. Es iſt alles noch in der

Engländer das Schiff verlaſſen müſſen; was aus dieſem

Jmmerhin koſten 4509 Gramm

Jm Reichstage ſind geſtern vormittag die Ver

Schwebe. Auch er e r l lege ellung
des Reichskanzlers zu der Ariegszielkundgebung der
Mehrheit ſind die Abgeordneten noch nicht im klaren

Am Donnerstag vormittag halten alle großen
Fraktionen noch Sitzungen ab. Um dieſe Frak-
tionsberatungen zu ermöglichen, iſt auch die Plenarſitzung
erſt für den Nachmittag angeſetzt worden.

Die Friedenszielerklärung der Mehr
heitsparteien ſollte geſtern nachmittag formell
im Reichstage eingebracht werden. Die fortgeſctzten
interfraktionellen Beſprechungen haben zum Teil noch der
endgültigen Faſſung der Reſolution gegolten. Über die
Stellung des Reichskanzlers zu dieſer Reſolution iſt man
in Reichstagskreiſen freilich auch heute noch im ünklaren.
Man rechnet jedoch weder mit einer ſtrikten Ablehnung
noch mit einer bedingungsloſen Annahme durch den neuen
Kanzler, nimmt vielmehr an, daß der Kanzler nur
die Richtung der Mehrheitserklärung ſich
Zu eigen machen werde.
Großadmiral v. Tirpitz hak an den Jührer der na

tionelliberalen Partei, Reichstagsabgeordneten Baſſere
mann ein Telegramm gerichtet, in dem es heißtZu meiner Freude erſehe ich aus den Zeitungen, daß
die Nationalliberale Parteit, getreu ihren Dra-
detionen, die Friedensreſolutior ablehnt, Sie
nach nnen und außen verderblich und taktiſch ſelbſt dann
verfehlt iſt, wenn wir einen entſchädigungsloſen Frieden
anſtreben müßten gerade dann müßten wir umgekehrt
verfahren? Wir brauchen einen ſolchen Frieden aber durch
aus nicht zu erſtreben und dürfen es nicht, ſondern müſſen
uns zu der Zuver ſicht halten die in den Außerungen
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg zum Ausdruck
gelangt iſt. Weder vorübergehende Verſchärfung der Er
nährungsſorgen noch Sorgen für ſpäter in dieſer Be
ziehung dürfen uns jetzt veranlaſſen, die Nerven zu ver
leren und nach einem Frieden zu gretfen, der unſere
Zukunft und gang beſonders vie unſererArbeiterſchaft geſährdet. Die unbeirrie, zähe
Fortführung des U Bootkrieges wird uns zwar nicht
heute oder morgen, aber ſicher und rechtzeitig den Er
folg bringen. Jm Andenken en unſere langfährige
gemeinſame Arbeit für die dem deutſchen Volke durch
Linen Kaler gewieſenen Ziele richte ich an Sie, verehrter
Herr Baſſermann, den Appell, alles aufzubieten, um Hie

Politiſche Kberſicht.
England. Reut e meldet Der König hat in der

Sitzrſeg des Hrivy Council für ſich und ſeine Fomilie den
Nemen Windſor angenommen. Dem B. L. zu
gegangene Berichte ſchildern die wirtſchaftliche
Lage in England Mitte Juni in düſteren Faroen.
Eine Stimme z das Arteil in die Worte zuſammen
„In England ſieht es viel lechter gus als in Deutſch
land!“ Wie weit dies jetzt ſchon vatſächlich zurrifft, ſteht
dahin. Tatſache iſt e r nach den übereinſtintmenden
Bekundungen folgendes Kartoffeln ſind ſeit Monaten
nicht mehr zu haben. Sie verfäulen in Hollund, weil die
Gelegenheit zur ine fehlt. Soweit noch vorhan
den, werden ſie in England mit Gold ouf gewogen An
Zucker fehlt es gezlich. Darunter leidet auch die Mar
meladeninduſtrie. Das engliſche Brot ſchmeckt und ſieht
fürchterlich gus. Mit der Fleiſch verſorgung ſteht es

Mangel an Futtermitteln d ne werden müſſen
ammelfleiſch 2 sh. 4 d

d. h. 2,190 Mk. do Pfund

Deutſchland
Der Kaiſer einpfing Montag nachmittag zu längere

Vortrag den Handelsminiſter Dr. Sy do w und Stagts
ekretär Helfferich. Zur Abendtafel waren geladen
eichskanzler Dr. ichagelis, Generolfeldmarſchall

von Hindenburg und Fron und General 2uden-
dorff. Dienstag vormittag nahm der Kaiſer den Gene
ralſtabsvorkrag entgegen.

Generalfeldmarſchall ven Hindenburg und General
Ludendorff ſind wieder im Großen Hauptquar-

ter eingetroffen eDie Fotktſchrittliche Volkspartei und Bethinann
Hollweg Jn der rechtsſtehenden Preſſe iſt die Fortſchritt
liche Volkspartei angegriffen worden, weil ſie die Beteili
gung an der Hehze gegen den ſcheidenden Kanzler abgelehnt
hat. Die Fortſchrittliche Volkspartei hat dem Reichsfanz
ler von Bethmann Hollweg ohne Voreingenomnmenheit
und ohne Nebenabſichten gegenübergeſtanden. Reichstags
abg. von Payer ſagte in der Sitzung des Zentralausſchuſſes

Der Schelr als ob die Fortſchrittliche Volkepartei eine
t nen iſt, wird nur dadurch erweckt, daß ihre

glitik ſachlich mit der der Regierung zur Zeit vielfach
übereinſtimmt. Das dauert nur ſo lange, als nicht weſen

verhältnismäßig noch leidlich, weil die Viehbe ände aus

der Fortſchrittlichen Volkspartei am 11. November 1916

a gen h

e



liche Meinungsverſchiedenheiten auftreten. Zur Zeit gegen J elſaßlothringiſchen Gruppe angeſchloſſen hat. Es ſind dies g dant Barchert iſt nun endlich von der Regierung bedie Regierung See 8 ne wäre um ſo verfehlter, die Herren David, Ebert, Erzberger. iſchbeck, ſtätigt, nachdem etwa ein Jahr ſeit der Wahl vergangen

als Konſervative und l ie verſuchen, ihr ihren Gothein, Haußmann, Mayer-Kaufbeuren, Molkenbuhr, iſt.Willen aufzudringen. Jm gleichen Sinne hat Friedrich Müller- Fulda Müller-Mein ngen, Payer, Scheidemann, FDeſſaun, 17. Juli. Nach einer Veröffenthichung des
Payer im Landesausſchuß der Fortſchrittlichen Volkspartei Südekum. Die Fraktionen der Forſſchrittlichen Volks Landesernährungsamtes ſoll im ganzen Lande mit Nach
in Württemberg Mitte Jannar ausgeführt. „Wir halten parkei, der Srataldemokrakie und des Zentrums ſtehen ge druck nachgeforſcht werden. ob das Verbot unerkaubten
es für ebenſo lächerlich eine Regierung nicht zu unter ſchloſſen hinter ihren Vertretern Bei er Abſtimmung Zwiſchen han de s übertreken wird und nur von Zu
ützen, wenn ſie vernünſtiges, auch von üns Gewolltes er wird die Zahl der Stimiten von Mitgliedern anderer à Kelaſſenen Händlern Geſchäfte abgeſchloſſen werden. Die
Krebt, ſowie ſie zu unterſtüten, wo ſie etwas Anvernünfe Parteien, welche auf die Reſolution abgegeben werden, Polizeibehörden ſind angewieſen worden, Preisüberſchrei
tiges will. Nicht um die Regierung, noch weniger um die nicht unbeträchtlisy ſeit tungen auf das ſtrengſte zu verfolge e
Perſon der Regierenden iſt es uns zu tun, ſondern um Sie 5e a Tambach, 17. S w W Z San ſo u DerSache. die nicht darunter leiden Karf, daß auch die Re 5 z gleich in dieſen Jahre durch die Ernährungsſchwierig-gen ſie will. Die Regierung und wir arbeiten neben rig und Amgegend. keiten der Beſuch von Sommergäſten ſehr geringeiſt, treffen
einander, nicht ſüreinander. Will ein Teil etwas anderes, Halle, 18. Juli. Ein mit Ausbeßerungsarbeiten be täglich Hunderte von Perſonen aus Gotha Erfurt und
geht jeder ohne Kündigung ſeines Weges Ebenſo hat ſchäſtigtet Dachdecker ſtürzte am Montag von dem andern Qriſchafter des Frachtandes, mit Rucſägen und
Dr. Pachnicke am 18. Jan ar im preußiſchen Abgeord Dache der Crollwitzer Papierfabrik und war ſoforttot. Horben beladen, init dem Frähzug hier ein, um in den
netenhaus geſagt. „Wir ſind ſicht eingeſchworen auf Per F Wittenberg, 18. Juli. Beim Zuſammenkop Wäldern Berren zu ſuchen. Zu gönnen iſt den Leuten das
ſonen Für uns iſt die politiſche Grundanffaſſung maß peln von Wagen war geſtern nachmittag auf der Hafen ger mühſame inſammeln von Seeren, doch r eine

ihr gentäß i unterſtützen wir, was ihr zu Lahn die ſeit ecwa Jahr bei der Bahn als Schaffnerin Diebe der anderen wert ſein. Die Gothaer Behörden Pier
auft, bekämpfen wir. Solange der keitende Staats angeſtellte 19 jährige Tochter Emma des ſtädtiſchen Wäch aber die Ausfubr von Geinüſe hierher verboten Infolge

mann eine Polttet treibt, die eme ſen an unſerer Grund ers Hegewald zwiſchen die Puffer zweier Wagen Ze deſſen wurde hier angeordnet, daß die Schulkinder zwei
z 2 Tage ſchulſrei haben ſollen mit der Bedingung, Beeren zuanſchauung uns die richtige erſcheint, ſo lange ſtehen wir r de ruſtkorb eingedt ückt wurde. Der age hulſrei haben ſollen mit Bedingung, engan Seite. e erhhet r r e r ter re pflücken und damit den auswärtigen Sammlern das Hand

ite. e o n S Juli. Stadtrat Juſtigraf Hage werk zu legen.Naumburg 17. Juli. tadt Juſtizrat Meuſelwit, 17. Jul. g. SS e S e f. Meuſelwitz, 17. Juli. Hohe Preiſe werden beiDarlamentarisches. un e e wen den jetzt ſtattſendenden Hbſtverpacht un gen. erzielt
e re e Mann Es iſt erſtaunlich, welch hoher Wert gegenüber früherenS Das Reichstagspräſidium. bei Hindenburg. Der den Hartobſtanhang an der Landſtraße Narmbürg o SPräſident des re Dr. Kaempf hat am 186. Juli Kleinjeng, um der Einwohnerſchaft villiges Obſt zu be h u e S e We e a der

eine Beſprechung mit dein Reichskangler Dr. Michaelis über ſchaffen. Zum Ausgleich der Mehrberaſtungen wird vom hrache, her ewehnhiche Ergebniſſe Wie Der Vote von
die bevorſtehende Sitzung gehabt. Das Peichstagspräſte Juli ab an ſämtlichen Rechnungsheträgen des Gas- er en meldet tet en in ſendorf 3130
dium, vertreten durch Exzellenz Kaempf urd Vizepräſident und Elektrizikätswerfes ein Kriegstenerungszu- Mart r enüber 1600 Mk. im Vorjohre n Vroßen blieb
Dove, iſt am 16. Jul: auf Erſuchen des Generalfelemar- ſchlag von 10 Prozent erhoben; der Preis des elektri u n b e unter 8000 Mt. zur ick und in
ſchalls von Hindenbarg zu erner Beſprechung zuſammen Sabit ehe eng h r. i e hundgétreten, welcher auch General Ludendorff beiwohnte und gieſen Faſt ja Schwe. un 100 un ehe P enwelche ſich auf die im Vordergennd des Inkereſſes ſtehen Dre m Verfahte n n. un el e zden militäriſchen und politiſchen Fragen bezog. de e de e rn e n n de vElnbringung der Friedenszielreſolntion. Der Ver werden mit der B als in Friedensahren. Anter dieſen Umſtänden känn
ſtändigungsausſchuß des Reichstags hat am Dienstag vor
mittag eine Sihung abgehalten, in der über die parlamen
tariſche Behandlung der Reſolution der drei vereinigten

man ſich ja ein Bild von dem Preiſe unſeres Obſtes im
Herbſte machen. Die Behörden werden Maßregeln er
greifen müſſen, die der Bevölkerung das unentbehrliche
Obſt zu einem erträglichem Preiſe ſichern.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Verlag von Th. Rößner in ſeburg.
W S

eite Tag keine Anderung brachte, hielt

Derck und
e

„Will iſt es nicht, er
Beruhigen Sie ſich.

T r 9 S t 53 8 cBetti ſah ihn ohne Verſtändnis an mit irren Augen, Frauchen alles weitere zu überlaſſen. Dieſe richtete ſich

vor ſich. Als der

Roman von Julia Jobſt. als erkenne ſie ihn nicht, und fragte dann aus ihren wirren oſort in dem Nebenzimmer häuslich ein und warfete ger
4 Jortſetzung (Nachdruck verboten.) Gedanken heraus „Er ging, unler die Flieger, um zu duldig des weiteren Als Bett endech zum Vorſchen kam,

„Das iſt die Taube! Der Albatryel Ein Zwei ſterben weil ich ihn abwies e. zum Erharmen ne aber ſie litt es daß Frauchendeckerl!“ Namen ſchwicrken, die erreichten Höhen wurden „„Kowmer Sie, Betti, die anderen ſind ſchon vorgus. ihr Nahrung holte und bei ihr blieb. In der Nacht fand
taxiert, die Zeitdauer feſtgeſteltt. Des Publikums ſowohl Wir wollen nach Haus. So, ſtützen Sie ſich ſeſt auſ mich. ſie wieder efwas Schlaf, aber er war ſieberhagfs und un
wie der Berufenen bemächtigte ſich eine fieberhaft zu Sie klammerte ſich an die Brekterwand, ein Schüttel- ruhig, aus ihcen Träumen r ſie auf und ſie ſah Will

h nſehrrende Erregung, es lag ein Rauſch über ver allen, froſt befiel ſie er mußte ſie mehe tragen als führen. Schroedter nur als Sterben
dem ſich keiner entzehen konnke. well ver n e hörte Vetti wie von e on Rikchen hatte verlangt, Schrved er müßte Bettisde r orees helle Stimme: „Es iſt der flie- it her an ihr Ohr ſchlagen. Erkrankung mitgeteilt werden, damit er dem erwähltene i n f Nun ſabet. die Jhrigen die beiden über das Feld Beruf wieder el ſage S rende Menſch, da möchte ich miktun“, als ein Auſſchrei S eiden eerinte, hoch in en Luften her ſtürzte in raſender kommen, uns Max eilke dem Freund zu Hilfe in Schut Daß ich ein Narr wäre!“ rief Max haſtig. „Jch ver
Fahrt, ſich überſchlagend und n eine einzige Rieſenflamme Wann wurde auf den u ſtant Des jungen Mäd T e biete es, daß meine Schweſter e bloßgeſtellt wird.
t ein Zweidecker herab. Er ſiel krgchend in der merkſam nd afſte rer Helſern freie Bahn auch lies Sie ha das Recht, einen Mann abzuweiſen, und Schroedter
Nähe der Tribüne zur Erde. Noch ein Hucken ging durch er das Auto ranholen, denn Vetti hatte das Bewußtſein hat 8 ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn die Ablehnung etwas

e Gllederz wie be inem lebenden Weſen dann ſag ergen ne de Den er ee ſchroff ausgefallen iſt. Der Beſuch ſeiner Großmutfer war
da Ha n war d em War es der fre die Damen unkereinarder. r d. wiporgefahren, der Sontte terten un ar ihresMeuſchenkind gekragen, das nun zum Grauſen der u in e un do geweſen wären flüſterte anteſhauer als ſormloſe Maſſe vor ihren Augen lag Rikchen. Sie würde ich für immer ſeine Möederin Tun wir nur alle, als ob nichts geſchehen wäre.

Bekti hatte nicht geſchrien, ſie war nur emporgeſprun- Nennen Die Großmutter war doch bei ihr und hat ſie Doch als die Schweſter ſo wunderlich verändert blieb,
en Und beugte ſich weit vor, mit geiſter haften Augen auf Angefleht, ihn zu erhören, damit er von ſeinem Vorhaben und Tag um Tag verging, ohne ihr die alte Egergie unddie Stelle ſtarrend, die jeht von Helfern wimmelte, die die ließe. Sriſke wiederzubringen, wurde man ernſtlich veſorgt.

traurigen Reſte eines blühenden MReauneslebens bargen und „Unſinn“, ſagte Gräfin Helene energiſch. Ihr habt Vater Ziethen ſprach von einem Nervenarzt, denn ſein
davonkrugen. Die Flagge ſank und machte den Flergkünſten alle den Kopf verloren aber es iſt jg nicht zu bewundern. Junge lag ihm Tag und Nacht mit ſeiner Angſt in den

für heute ein Ende Mir gittern a noch 9 Sie Dieſer war es nicht, Ohren eDer Will! ſtöhnte Betti vor ſich hin. S S man wird nicht von heut auf morgen Flieger. Wern wir Man ſoll mich in Ruhe laſſen, bis ich den Eindruck
Da brach ſich durch den Tumult der die Tribüne wie in ſie nur erſt zu Hauſe hätken. Bei ihrer Narur wird ſie überwinde ſagte ſie zu Frauen „Was ſoll ich mit einem

der Flucht verlaſſenden Menge Ziethen die Bahn bis zu den Nervenchot bald überwinden. Es war ein Pech ſender Arzt ch bin ja ganz geſund. S
der Geliebten, deren wahnwitige Aufregung die Jhrigen gkerchen, daß wir Augenzeugen dieſes grauen haften Un Und dann ſaß fie wieder da, unfähig, ſich zu betätigen,
gar nicht bemerkten, hatten ſie doch genng mit ſech ſelber zu alles wurden und ſtarrte vor ſich hin, bis die Zeitungen kamen. Die
tun. Aber Bettki erholte ſich nicht, und daß die Jhrigen Kudierte ſie heimlich, und Frauchen wußte wohl, welche„Der Bill ächzte ſie wieder, als Franz neben ihr war o viel auf ſie einredeken machte das Übel um ſo rger. Rubrik ſie angſtpoll durchforſchte.
und den Arm um ſie legte. Sie ſchloß ſich in ihr Zimmer ein und ließ niemand Fortſeßung folgr.)

an de An e der Angeen ſ3ee8s es er S n Hausgrundsgiüch äotennaltener Kinderwagen Se
e n r Fär die uns anlässlich unserer Kriegstranung Se a Merſeburg mit Hintergebäude, nene
Verantwortung Kbernehmen, e er wiegenen Aufmerksamkeiten sagen wir nur auf diesem Denen ſagen S uns Die Hälfte einer größeren
werden die Danſche der Raſtrag- e Wege unseren herglicheten Dank. e e s ei a a oder Viehhändler, auch für Fuhr- G IIgeber nach Möglichkeit berkckſichtigt werksbeſitzer ſehr geeignet, ſt bei ene 7 n n m m e Angeans eine Zu dachten e hle T zu verkaufen. rag. unt. A B. bote unter „Hälfte“ an dieMlöhlich ans nnerwartet argareſhe Krock h Ihr ein Merhrtett i et h r Geſchaſtottele d. r veten

a a o r e e e n arbgerer Poſtene Süherten s Veerndolz a. Kahnungunſer liekes kleines
Elfriedchen, iſt abzugeben Etage ſofort zu vermietNachruf, Moltkeſtr. 25 (Baugeſchäft). Oktober zu beziehen erſeggcti i
e Se Aw 165. d. Mts ist e boeh n Voerei itglied, Villa zu eiße Mauer 18wer el orereiite erst Zelle e. Eine Slenparmurſtn e Möbſertes gimmerMerſeburg, 18 Juli 1917.

hin Gohannes Richsrt I nnge ſaninchen on e eDie Beerdigung findet
r

Möhllertes mmdaureh den Tod aus unserer Mitte gernfen worden S e s
ſtctenerstag nachm. 4 Uh

In dem Voerstorbenen hat der Verein einen treuen, von Eine Ziege oder Lamm S n Unter Altenburg 22
t möbl. mmerBekanntmachung.

att.

vaterläadischer Gerzinnung durchäruugenen Kameraden ver zu verkaufen
Die Beſchaffung von Stroh loren, der ſederzeit zur Förderung des Kriegervereins wesens

und Heupreſſendrähten für den bereit war.
behördlichen und privaten Be Sein Andenken wird von uns in Ebres gehalten werden,
darf wird vermittelt durch den Moersehurg, den 18 Ja 1917.
Deutſchen Stahl bund. Abteilung T ſor ſorely ehewalger Artllerlsten jo Uerrehurg II Umgegen.

WVallendsrf Nr. 2. zu vermieten (Nähe Bahn Zu
erfragen in der Exped. d. BlD III M veleen échlaſele Tanne

Friedrichſtr. 9. T Gasmann ſuchtDrahtzentrale, Düſſeldorf Rhein
hof, Benratherſtraße 29 l Fern 4 reſprechanſchluß Düſſeldorf 8276, r c kinne f Ahren d. Wievenhen ſreundlich möbl. Ziwmer

e el s e tig Aue ſriſümellende Kuh e e e nedireh unnttelhare Verbande eerhyen t init dem Kalbe Obstgarten re Wohn u. Schlafe immer
mit den ihm bekannten Dre der Bäckereibetriebe von Juckoſſ, ſteht zu verkaufen NRöſſen 5. zu verpachten. Zu erfragen nit Kochgeleg. 1. Aug. od. früber.
werken infolge deren Uberlaſtung Reumgrkt Nr. 21, und Freiberger F Benenten 132. 22mit anderen Kriegsaufträgen das Markt R. c auf die er Gehrer Kanlnehen e der gen

e
M

Laden des Konſumvereins.fragliche Material zu erbalten. s Monaten wird hierdurch auf (Raſſen- und Kreuzungs-Tiere), Gabrauchtes Fahrr s a
e e T Vegt 1917.6 Meta e ior auch gar i S e ekauſt e re 53 zu Stube und Kü

5 Senhmer, ufen. e eJ. B.: Kürſten, Kgſ, Kreisſekr. Die Po rwaltung. Groß Kayna bei Frankleben, die Erreh t M die ren e e



Ausgabe der Kaättoſſelmarken,

Für das neue Wirtſchaftsjahr werden
am Sonnabend den 21. Juli 1817 ſür die Straßen A bis S
am Montag den 28. Fall 1917 für die Straßen H. dis N
am Dienstag den 24. Juli 1917 für die Straßen O bis

Verkanſ von Frühkartoffeln
auf Abſchnitt Nr. 38 des Lebensmittelheſtes.

Von Donnerstag den 19. Juni 1917 ab
werden in den bereits bekannt gegebenen Verkaufsſtellen an die
Inhaber der Lehensmittelhefte Nr. 4601 vis 6309 auf den Kopf desvormittogs von 8-1 Uhr, nachmittags von 3—6 Uhr

im alten Rathauſe Burgſtraße Nr. 1
neue Kartoffelmmarken ausgegeben.

Die noch in Umlauf vefindlichen Kartoffelmarken ſind vom
22. Juli ab ungültig und im Meldetermig mit der Stammkarte
zurückzugeben

Mor
usſichtlich er

gen,
3. welchen Ertrag er dargus vorg ielt

3.
Wer Frähkarkeffeln ſelbſt angebaut hat, erhält für ch und

jedes Mitglied ines Haushalts nächſt kine Kartoffelmarken,
Wer nur Sſätkartoffeln ſelbſt angebaut haf, erhält Karkoffel

marken bis 30. September 1917.
4

Die Kertoffelkarke beſteht aus einer Stammkarte mit an
hättgenden Wochenmarken. Jeder Bezugsberechtigte iſt verpflichtet
attf bie Stamm karte ſofort ſeinen Namen einzukragen.

Das ſtädtiſche Lebensmitktelamt veröffentlicht von Fall zu
wirt e Menge Spetſekartoffeln auf die Wochenmarke verab
olge wird.

5.
Wegen Ablieferung der Kartofſelmarken durch die zugelaſſenen

Händler Hleibt es bei den dieben gen Anordnungen.

Hieſtge Erzeuger, welche Kartoffeln im Kleinverkauf zum
Kleinbendels preiſe verkaufen ſind verpflichtet, Kartoffeln gleich
n nur gegen Marken abzugeben und durch Ablieferung der

arken die verkaufte Menge nachzuweiſen. Nur die ſo nachge
wieſen Menge wird auf Lie don ihm erzengte Geſamternte
angerechget.

T

Ueder die Ablieferung der Kartoffelmarken durch Erzeuger
und Händler ergeht beſondere Hrkanntmachung.

Straſbeſtimmnungen.

Wer den vorſteh
die geforderte

ühr und mit
Merſebur

Meldung der Kinder bis zu 10 Jahren
und der Perſonen Aber 70 Jahre.

1Jah t Geldſtrafe bis zu 10000 M. beſtraft.e n rene,
Zum Hwecke der Verteilung von Lebensmitteln, die ſich nur

für Kinder und ältere Leute eignen, haben alſe Haushaltungen
bei Abholung der Lebensmittel für die laufende Woche alſo vom
Donnerstag den 19. Jult 1917 ab bis Sonnabend den 21. Jalt 19017
ihrem Kaufmann anzuzeigen:v die Zahl der Kinder ihres Haushalts bis einſchl. 5 Jahre

Perſonen
6. bis einſchl. 10.

Perſonen

auf Abſchnitt 40 des Lebersmittelheftes
im Laden Burgſtragge Nee 16

gin Don ers?ag den 29. Juli 1917,
vorn. van 19 his 1 Uhr und nachm. von 3 bis Uhr

für die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 6601 bis 7000
und am Freitag den 209. Juli 1917,

vorm. von 9 bis 4 hr und nach von 31
für die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 7001 dis 9066.
Auf den Kopf der Bevölkerung wird

i zum Preiſe von 26 Pfennig
abgegeben. S

In der Verkaufsſtelle wird vom Verkäufer Bezugs und
e Nr. 40 etgenhändig aus dem Lebensmittelheft

abgetrennt.S Zur ſchnelleren Abpickelung des Verkehrs wird erſucht, das
Geld gbgezählt bereit zu dalten.

Der Verkauf von Auslandeiern wird ſpäter fortgeſetzt.
Merſeburg den 17. Jult 1917. L. A. 190/17.

Das tüdtiſche Lebens mittelamt

t gernNoßſleiſch und Slelſchwarenverkanf
findet bei Hoſſmann, Obere Breite Straße Nr. 4,

t 19. Jult 1917
ſagte von 28 Uhr auf die Ordnungsnummern 1601- 1700

att

und zwar:

L

Ein Anſpruch anf eine Heſtimmte Art von Fleiſch oder
eiſchibaren vetehl h

Merſeburg. den 18 Jnli 1e7.
Sas Kabtiſche Sebensmittelamt.

L. A L 8617.

enden Beſtimmungen zuwiderhandelt oder
e Auskunft nicht erteilt oder w ſſentlich unrichtige

oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu

bis Uhr

en ven 1 Pfund Frühkartoſſeln zum Preiſe von 15 Pfennig
ausgegeben

Die VBerkaufsſtellen haben Bezugs- und Quittungsabſchnitt
Nr. 38 aus den Lebens mnittelheſten Nr. 400 bis 6390 eigen hüneig abzu
trennen und die Abſchnitte geſammelt mit dem vorgeſchriebenen
Jorderungsnachweis un Verkaufsbericht am Montag der 23. guli 1917
m Lauſe des Vormittags an die ſtädtiſche Lebensmittelverte lungs
ſtelle Große Rüterſtraße Nee 5 zur Kontrolle abzuliefern

Nach Eingang weiterer Sendungen wird der Verkauf fortgeſetzt.

Merſeburg, den 17. Jult 1917. LA II. 184/17.
Das Küdtiſche Lebensmittelamt.

Sreimilligerilfsdienſt
o 2 sSitzung

Des Ausſchuſſes r erholungsbedürſtige Kriegerkinder
Hentterstag den 19. Jalt 1917, aends 8 her
im Gihange immer ver ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Die Herren Ausſchußmitglieder werden um pünktliche
Erſcheinen gebeken.

Merſeburg. den 18. Juli 1917. Thiele, Vorſitzender,
ſPerbrennungs Särge

aus Merall und Holz, ſowie
Ahener u leterner Pſeſtenſege.

et e Sürge
n z

Tel. 458.

es Lagera

edh
Se herdtltr. 24.

e

Aalmerkeene Beatonnngge e Preise

Karl Tänzer An Se an

I II

b per Gesehätt m
Leinen und Baumwollwares

Tischzeuge Betten
Alle Art Wäsehs

Vollstancige
Mäsehe Ausstattungen,

Ferus er 859.

S

Z.

Eaveniste Hr. 104,
Spenden gingen ein von: Oberforſtmeiker Grotfeld 50 Mk.

Frau Bäckermeiſter Herbich in Holleben 20 Mk. Reg u. Medig
Rat Dr. Janſſen 30 Mk. (Kriegsarbeit) Dr. Voigt in Frankleben
50 Mk Verw. Gerichtsdirektor Klingholz 50 Mk Ungen. 13 M
Spielgewinn aus der Loge an gold. Kreuz 89 M Goldankaufs
ſtelle der Sächſ. Provinzialbank, Vergütung der Reichsbank ſür
e von Goldmetall 56 25 Mk. qus den Rote- Kreuz Büchſen

n

in Lützen 15 Mk Ungen, 35. u. 86. Rake, 100 Me., 1. Knaben klaſſe
der Volksſchule 2 Mk. Amtsvorſteher Cornelius in Loſſen J Mt.

218,07. Mk. hierunter vom Gem. Vorſt. a. D. Haring in Reipiſeh
100 Mk. für Frl. Pauline Bloßfeld und 10 Mk. vom Amtsgerichts

ſasls 1.13 Mk. Kaſſenverwaltung des Mannſchaſts Gefangenen
lagers für Hagenguth in Kothenſchirmbach 7418 Mk. Schule in
Geuſa 216 Mk Anilin- nd Sodg Fabrik Leung Werke u Ac
beiter P. Heinrich 5 Mt. Srkrag der Straßenſammlung für
„Bücher ins Feld 270.67 Mk Ertrag der gleichen Sammlung in
der Volksſchule 84,15 Mk Frau Kreisſekretär Kürſten 80
J. Schweitzer Sortiment in München 0,40 Mk Frl. Schraube 10 Mk.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg den 16. Jult 1917.
Her Mohllinachungsangſchn des Roken Kreuzes

25 906 Mark in gut werzine bares und in
gutem Zuſtande befindliches

auf Haus- oder Landgrundſtückeam Oktober auf gute ſiPere Hausgrundſtücg
Hypothek zu guszuleihen. mit en Garten zu kaufen

Näheres bei geſucht. NäheresWilh. Jirſchfeld, Hälterſtr. 86. Ober Altenburg 80, 1 Tr.

UIvolt. Theater

Donnerstag den 19. guli,
abends 8 Uhr:

Eehektz r den Charattetkomſter

Id Splelletter Karl Eckhargt

Derdeleauer
Operette a einem Vorſptel und

2 Akten von Leo Fall.
Orcheſter

Landſturmkapelle

Honngbend den 2. Jult 1917,
abends 8 Uhr,

bei ermäßigten Preiſen!

le Wo Wanne

Kwodn P
S. AerPera vHennerstag bis Hountag,

in Ausflug ins Lorendal (HRor
wegen). akur.

Unſere Marine. Aktuell.
Eiko- Woche Aktuell.
ker enttänſchte Oedensjger.

Luſtſpiel.

De Munn,
den das ſtndee

Spann. Dramg in 4 Akten.

Laut

ar leighte Arbeit ſofort

chelte a Mk. Stadt Lützen Mr. Tanzſtundenſcholaren

Zehender 20 Mk. aus der Sammelbüchſe der Königl. Kreiskaſe

zat Dr. Muffen, aus einer Roke Kreuz Büchſe des Bahnhofe Warte S

ahrt.
S Luſtſoter in ten

Sonntag von 3—5 Uhr
In gen n Vorſtellune.

Fran Mleen
lar leichte Arbeiten bei guter

Bezahlung ſucht
Arthur Kerrugeker.

Jngetes Modfen
ſucht.

Otto Zielke, Färberet,
Halleſche Str.Gier ne n

nicht unter 17 Jahren für ſofort
oder I. 8. geſucht. Vorzuſtellen
Donnerstag den 19. Uhr be
Fran Toteke, Markt 19

Zum Auguſt oder früher
Aukfwartuns

geſucht ſUr vormittags
Frau Zhielſen, Halleſche Str. 15 J.

Auf wartung geſucht
Gurenbergſtre

Verloren
oldene Damenuhr.
Gegen hohe Belohnung abzu

geben bei Herr K. Werner, Gold
waren Geſchäft Kohmarke 7

Eine graue Jegendecke
von Beuns nach Leaung verloren
worden. Gegen s Mk. Belohnung
ab ugeben im Bahntofsreſtanratet
Niederbennn oder im Gaſthaus
Leung

An Moftag nach erverloren von Ehriſtignenſtr. bis
Krankenbaus. Gegen Belohnung
abzitgeben Chriſtignenſtr. Tr

ks.

Das Lebensmittelhe t Nr. 2862,
guf. den Namen Bitter lauten
iſt verloren. Dasſelbe bitte gegen
Belohn. abzugeben Sammſte.

SHlerzu eine Sellage



b eſle

Merſeburg und Amgegend.
De

18. Juli.
Auszeichnung. Das Etſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde

dem Gefreiten Paul Brauer, Kreuzſtraße 2 her wohn

haft verltehen. eEine Schließung faſt ſämtlicher hieſigen Bäckerei
betriebe iſt, wie wir erfahren, regierungsſeitig
beabſichtigt. Jn der Angelegenheit wurde von den
zuſtändigen Stellen bereits mit der Bäckevinnun
verhandelt, und zwar in dem Sinne, daß künftig für die
Brot verſorgung des Stadtbezirks nur 5 bis
6 Bäckereien in Betrieb bleiben, alle anderen Be
wie be aber geſchloſſen werden ſollen. Der Ver

auf dagegen ſoll weiter durch al le Bäckereigeſchäfte er
folgen. Begründeh wird die Maßnahme mit dem Kohlen
mangel bezw. der Kohlenerſparnis. Jn Bäcker
kreiſen nimmt man jedoch an, daß in erſter Linie die Ge
treides vder vielmehr Mehlfrage beſtimmend ge
weſen ſein mag. Die Bäckerinnung hat ſich dieſer
Tage mit der einſchneidenden Regierungs
abſicht beſchäftigt und dabei den Standpunkt ver
wreten, daß ſich die gewünſchte Forderung der Regie
rung kaum ſo durchführen baſſen wir d, wie man
ſich das gedacht hat, daß der beabſichtigte Zweck
ebenfalls nicht in der gewünſchten Weiſe er
reicht wird und daß ſchließlich ein derart ger Eingriff
in die Gewerbefreiheit des Bäckereigewerbes, das ohnehin
ſchon durch die behördlichen Ernährungsmaßnahmen emp
findlich getroffen iſt, den wirtſchaftlichen Ruin
pieler Exiſtenzen bedenten würde. Es kommt
hinzu, daß endlich die Brot verſorgung nach Durch
führung der beabſichtigten Art ins Stocken geraten
dürfte. Eine in dieſem Sinne begründete Eingabe
der Bächerinn ung an die zuſtändige Stelle iſt ab
gegangen mit der Birte, die Gründe wohlwollend zu prüfen
und von der Maßnahme der Schließung des größten Teils
ver Bäckereibetriebe Abſtand zu wollen.

Die Gebühren ſür Bahntelegramme. Die gebühren
pflichtigen Bahntelegramme zur Vorausbeſtellung von
Fahrkarten, Gepäckſchetnen, Bektkarten, e in Zügen
uſw. koſten von 15. Juli ab 50 Pfg. (ſeither 25 Pfg.),
Telegramme zur Wiedererlangung verlorener Gegenſtände
(Fundſachen) 70 Pfg. ſeither 50 Pfg.

Bevorſtehende Steigerung der Bücherpreiſe. Aus
Leipzig wird geſchrieben: Aus den Kreiſen des Buchhan
dels wird mitgeteilt, daß infolge der Schwierigkeiten der
Papierherſtellung die Preiſe für maſchinenglattes Druck
papier ganz bedeutend geſtiegen ſind. Hierdurch wird die
Herſtellung von Zeitſchriften erheblich beeinträchtigt und
auch die Produktton an Büchern in der nächſten Zukunft
ſtark beſchränkt ſein. Damit wird zugleich eine erhebliche
Steigerung der Bücherpreiſe verbunden ſein.

Schärfere Kontrolle in den Zügen. Wiederholt ſind
in der Preſſe Klagen darüber laut geworden, daß di
H. den Zügen zu wünſchen übrig F. e
ſetzen zu dürfen, ehmen etgenmächtig und ohne Not in Ab

e

folgen.
Güterverkehrsabgabe. Am I. Auguſt d. J. tritt das

Reichsgeſetz über die Beſtenerung des Perſonen und
Güterverkehr vom 8. April d. J. hinſichtlich des Eiſen
bahngüterverkehrs in Kraft. Nach dieſem Geſetz unterliegt
die Beförderung von Gütern auf Schienenbahnen einer
in die Reichskaſſe fließenden Abgabe. Sie beträgt 7 v. H.
en Von der Abgabe befreit ſind

ohlen.
Vom Soldatenfriedhof auf dem Stadt-Gottesacker.

Auf dem Stadtgottesacker befindet ſich bekanntlich auch der
Soldatenfriedhof, auf dem destſche Helden ſowke Franzoſen
und Ruſſen gebettet liegen. Die deutſche nen
der Stadt pietätpoll hergerichtet, die feindlichen ger
gräber haben Garniſonkommando und die Kriegsgeſan
genen des Lagers mit Denkmal uſw. ſinnig verſehen. Da
der So Watenſrerhef jetzt voll belegt iſt, ſollte der gegen
überliegende Teil an der Blumenthalſtraße mit den
Leichen der hier Kriegsgefcergenen belegt wer
den, wozu auch bereits Gräber ausgegraben waren. Auf
eine Beſchwerde ver Anwohner veim Magiſtrat unter Be
zugnahne auf eine miniſterielle Verfügung, wonach dreißigMeter Friedhof an der Seite der Blumenthalſtraße aus

ygieniſchen Rückſichten nicht belegt werden dürfen, iſt die
gung nunrtehr ſtreng untécrſagt und dabei gleichzeitig

Befremden darüber geäußert worden, daß bereits ein
roßer Teil des verbolenen Geländes an der Blumenthale belegt iſt. Jnfolge des Verbots werden ſeit einigen
gen die Leichen der Kriegsgefangenen

ſelbſt beigeſetzt
Zur Exrſparnis an Brenaſtoſffen. Man ſchreibt uns

Die Fenſter und die Art ihres Einboues ſind in vielen
Fällen Anlaß zu unnatürlich hohen Wärmeverluſten.
Jeder ſollte im Laufe des Sommers und des kommenden
Herbſtes die Fenſter ſeiner Wohnung zu dichten ſuchen.
Dieſes geſchieht nicht nur im Anſchlage der einzelnen
Fenſterfkügel, ſondern auch im Anſchläge des Fenſter
rahmens an das Mauerwerk. insbeſondere unterhalb des
Fenſterbreſkes. Die Abdichtung erfolgt am geeignetſten
durch Deckleiſten, geteerken Hanfſtrick, Watte oder vergl.
Jnfolge Durchläſſigkeit der Mauern und Undichtigkeit der
Süren und Fenſter erſetzt die natürliche Lüflung einen
Wenn der künſtlichen Lüftung. Je größer der
Wärmeunterſchied zwiſchen außen und innen iſt, deſto
kürzere Zeit erfordert die Lufternenerung in den Räumen.
Wer es alſo an der nötigen Umſicht nicht fehlen läßt, wird

im Lager

Donnerstag den 19. Juli

einer Verſchwendung von Wärme und ſomit an Brenn
ſtoffen vorbeugen.

Die neuen Kartoffelmarken für das laufende Wirt
ſchaftsjahr gelungen von Sonnabend, 21. Juli, ab bis
einſchl. Dienstag, 24. Juli, vormittags und nachmitrags
im alten Rathauſe an der Burgſtraße zur Ausgabe. Die
noch in Umlauf befindlichen Kartoffelmarken ſind vom
22. Juli ab un gültig. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt
veröſſentlicht von Fall zu Fall, welche Menge Speiſe
kartoffeln auf die Wochenmarke verabfolgt wird.
Wegen Einzelheiten verweiſen wir auf die Bekannt
machung in der vorliegenden Nummer. d

Zum Zwecke der Verteilung von Lebensmitteln, die
ſich nur für Kinder und ältere Leute eignen, haben alle
Haushaltungen bei Abholung der Lebensmittel für die
kommende Woche die Kinder bis zu 10 Jahren und die
Perſonen über 70 Jahre beſonders zu melden. (Siehe
diesbezügiche Bekanntmachung.

Evangeliſcher Männer und Jünglingsverein. Die
geſtrige Monatsver ſammlung im Vereinsheim
(Meühlſtraße) zeichnete ſich durch ausnahmsweiſe guten Be
ſuch aus, ein Umſtand, der von dem ſtellv. Leiter, Paſtor
Poßner, mit Genugtuung hervorgehoben wurde. Die
Entwickelung des Vereins ging deutlich gus dem von Herrn
Lo witz ſch erſtatteten Kaſſenbericht über das letzte Ge
ſchäftsjohr hervor. Danach betrugen die Einnahmen
2298 Mk. und die Ausgaben 1983 Mk. alſo ganz ſtattliche
Zahlen. Beſtrebungen und Arbeit des Vereins fanden
durch finanzielle Unterſtützungen des Regierungspräſiden
ken, Behörden, Korporationen bezw. Vereine und wohl
kätig geſinnte Einzelperſonen Förderung und Anerken
nung. In der ſich an die Zahlenwiedergabe ſchließenden
Ausſprache wurde ein anſchauliches, erfrenliches Bild über
das Leben und Wirken innerhalb des Vereins entrollt.
Die 20 im Felde ſtehenden Mitglieder wurden mit Weih
nachtsgaben im Werte von etzva 100 Mk. bedacht. Wenn
auch die Wahl der Angebinde jetzt noch größere Schwierig
keiten macht, ſollen trotzdem dies Jahr wiederum die
Krieger draußen nicht vergeſſen werden. Es wird ja wohl
auch an entſprechenden Stiftungen nicht fehlen. Hoffnun
erweckte da die Mitteilung des Paſtors Poßner, da
voriges Weihnachten eine Bauerfrau allein der Maximi
gemeinde für Weihnachtsgabertzwecke 60 ſelbſtgefertigte
Hemden ſtiſtete. Die verhältnismäßig hohen Leiſtungen
des Vereins waren in erſter Linie Dank der Stiftungen
von guten Freunden ermöglicht. Hierbei ſprach man die
Erwartung aus, daß dieſe Unterſtützungen beibehalten
und die früheren Sammlungen ſpäter wieder aufgenommen
werden, damit der Verein ſeine finanzielle Hilfstätigkeit
weiter entfalten kann. Bezüglich der Bibliothek

wurde die im Gurige befindliche gründliche Prüfung und
Neuorganiſation durch eine Kommiſſion, der u. g. Paſtor
Poßner angehört, allgemein freudig begrüßt. Es ſollen
dab e ffungen und Ergänzungen im

Merſeburger Erinnerungen und die Kriegsliteratur des J
„Berner Bundes“. Jm weiten Teile des Abends beſprach
Paſtor Poßner in wohltuend friſcher und freier Art
den Reichskanzlerwechſel. Er verſetzte dem ge
ſchiedenen Bethmann Hollweg durchaus keinen Fußtritt,
krotzdem er ſich nicht zu ſeinen Freunden bekannte, weil
Belhmann Hollweg blindlings Vertrauen vom deutſchen
Volke verlangte und niemand von den 60 bis 790 Millionen
Einwohnern angeblich zur Geltung kommen laſſen wollte,
und weil er das Verſprechen der Kriegszielbekanntgabe
vor dem Neichstag nicht rechtzeitig eingelöſt, dafür aber
mit Errichtung des Königreichs Polen als ſtillſchweigend
e Tatſache das Parlament und deutſche Volk über
n hte. Hinſichtlich des von Friedrich Wilhelm V. aus
gebrüteten Kuckuckseies des preußiſchen Wahl
recht s meint der Redner, daß dasſelbe ein Zrauxiges Ka
pitel in der preußiſchen Zeitgeſchichte bilde und daß es
wirklich ſchwer werde darüber nicht in Zorn zu geraten.
Nachdem wir über 60 Jahe unter dieſem Wahlrecht ge
ſchmachtet, ſei jetzt endlich der kaiſerliche Erlaß des all
gemeinen gleichen Wahlrechts herausgekommen. Man
dürfe das aber nicht als eine Belohnung oder Belobigung
des Volkes für bewieſene Treue anſehen, ſondern als ganz
ſelbſtwerſtändliches Recht. Paſtor Poßner ſchloß mit der
Verleſung eines Artikels von Paul Rohrbach, der acht
Tage vor dem kaiſerlichen Erlaß erſchienen iſt und der die
Wahlrechtsänderung als urunſtößlich notwendig auch zur
ſtegreichen Gewinnung des Krieges bezeichnet. Dem neuen
Reichskanzler wolle man gewiß recht viel Vertrauen ent
gegenbringen: aber er müſſe ſich dasſelbe erſt verdienen,
ſo wie ſich Hindenburg das Vertranten des deutſchen Volkes
in ſo glänzender Weiſe verdient habe. Die Verſammlung
endete mit dem Geſange des Liedes „Abendfrieden“

von Juckoff, Neumarkt 21, und Freiberger,
Markt 26, auf 3 Monate iſt von der Poltzeiverwaltung
auf 6 Wochen herabgeſetzt worden.

Won einem Geſchirr überſahren wurde heute vor
mittag in der Johannisſtraße ein etwa 5 jähriger Junge.
Das Vorderrad ging ihm über ein Bein, doch muß er weiter
keinen ernſtlichen Schaden erlitten haben, denn er lief
wach dem Anfall eiligſt davon. Wie Augenzeugen be
richten, ſoll der Junge von einem größeren Schulknaben
direkt in das vorüberfahrende Geſchirr geſtoßen worden
ſein.

Fahrrad geſtohlen. Jn der Volksküche ſtellte Diens
tag mittag der Dreherlehrling B. ſein Fahrrad in den
Flur der Volksküche. Als er zurückkehrte, war das Rad
verſchwunden. Es war ein Viktorig Fahrrad ſchwarz
lacktert und an den Rädern etwas abgeſchabt. Die Num-
mer des Fahrrades iſt nicht bekannt. Wer über den Dieb
ſtähl Mitteilungen machen kann, wird erſucht, dieſe der
Polizeiverwaltung zu übermitteln.

Der Ausſchuß des freiwilligen Hilfsdienſtes in der
Stadt Merſeburg hält am Donnerstag abend 8 Uhr im
Sitzungszimmer der Sparkaſſe eine Sihung ab. Die Mit
glieder des Ausſchuſſes werden hierzu eingeladen.
Auch ein Zeichen der Jeit. In letzter Zeit mehren

ſich in allen Städten die Schuhdiebſtähle in den
Gaſthäuſern. Es iſt ſchon mehrfach vorgekommen, daß
Reiſende morgens ihre Schuhe vermißten und ſich, da ſie
ohne Bezugsſchein keine neuen bekommen konnten, in der

ärgſten Verlegenheit befanden.

e

Die angeordnete Schließung der Bäckereibetriebe

erſehurger Correſpendent
1917

Die Reichsbekleidungs
at die Möglichkeit des Diebſtahls von Schuhen in

ſtimmungen vorgeſehen und ſchreibt bei glaub
haftem Nachweis oder eidesſtattliſcher Ver
icher ung des Diebſtahls oder der Beſchädigung den

Bezugsſcheinkommiſſtonen vor, in ſolchen Fällen Be
zugsſcheine ausſtellen zu dürfen.

Fußballſport. Berichtigung. Der Bericht über
das Beſähigungsſpiel „V. f. B.“ I Preußen“ II entſpricht
nicht den Tatſachen. Jn der V. f. B.“ Mannſchaft
ſpielten: König (Tox) und Roſt II (halbrechts), beide bis
her 3. Mannſchaft, Rüprich (rechter Verteidiger), bisher
nur 2. Mannſchaſt, Heitkamp (linker Verteidiger) und
Rademacher (links Außen), haben bisher überhaupt nicht
in der „V. f. B.“ Mannſchaft geſpielt. Es kann alſo wohl
nicht gut behauptet werden, daß durchweg Spieler der
1. Mannſchaft in der „V. f. B.“ Mannſchaft ſpielten. Das
Reſultat von 9:0 ſpricht wohl dafür, daß von einer Über
legenheit der „Preußen Mannſchaft nicht gut die Rede
ſein kann. Das Spiel würde einen ſehr komiſchen Verlauf
genommen haben, wenn eine Mannſchaſt in die eigene
Spielhälfte zurückgedrängt wird, und dabei das Spiel mit
9 0 gewinnt.

Jm Tiveli Theater hat der beliebte Komiker Karl
Eckhardt am Donnerstag ſeinen Benefiz- und Ehrenabend.
Gegeben wird die Operette „Der fidele Bauer“. Die
inhaltreiche und gemütvolle Operette wurde im Jahre 1908
bei den Operettenfeſtſpielen in Frankfurt g. M. mit dem
1. Preis ausgezeichnet, und es iſt wohl überflüſſig, das
Werk noch wärmer zu empfehlen. Es wird gebeten, ſich
rechtzeitig mit Billetts zu verſehen. Dutzendkärten haben
mit dem Sonntagsauſſchlag Gültigkeit. Die Aufführung
des Schauſpiels „Jugen findet am kommenden Diens
kag ſtatt. Am Sonnabend findet die letzte Wiederholung
der beliebten Operette „Die keuſche Suſanne“ bei ermäßig
ten Preiſen ſtatr.

ſtelle
ihren

Mundtücher und Tiſchdeckes in Gaſtwirtſchaſten verboten.
eidungsſtelle“ hat jetzt einen
ze entdeckt. Es geht jetzt in

den Gaſthäuſern den Mund n und den Tiſchdecen an
den Kragen! Die erſteren, ſofern ſie aus Webſtoff beſtehen,
ſind vom 20. Juli ab, die lehteren vom 1. Ollober ab ver
boten. Auch bei der Gaſthausbettwäſche wird geſpart,
aber nicht mehr, als angemeſſen erſcheint. Die neue, am
20. d. Mts. in Kraft tretende Verordnung, die den Wirten
angeſichts der jetzigen Bezugsſchwierigketten und Waſch
miktelknappheit gar nicht ſo unangenehm ſein wird, beſagt:

Auf Grund der Bundesratsverordkung über Befugnſſſe
der Reichsbekleidungsſtelle vom 22. März 1917 wird fol

gendes e 5Jn allen Gewerbetrieben und gemeinnühzigen öffent
lichen Betriebent, in denen Lebens und Genußmittel
irgendwelcher Art zum Verzehr an Ort und Stelle ver
abſolgt werden, iſt die Darreſchung von Mundrüchern
aus Web, Wirk- und Strickwaren verboten. Jn ſolchen
Bötkrieben dürfen fernerrvo mere Ottoberu917 ab waſchbare
oder abwaſchbare Web, Wirk- und Strickwaren (Tiſch
zeuge) zum Vedecken der Tiſche, auf denen Speiſen oder
Getränke verabfolgt werden, den Gäſten von Gewerbe
treibenden nicht mehr zur Benutzung überlaſſen werden.
Jn Gewerbebetrieben, in denen Kremde zur Veherbergung
aufgenommen werden, darf jedem im Betriebe dieſes Ge
werbes aufgenommenen Gaſt nicht mehr als ein friſches
Handtuch für ſeden Kalendertag zur Benuhung verab
reicht werden. Für die Benutzung eines Bades des Ge
werbebetriebes dürfen jedem Gaſt auf die Dauer eines
Kalendertages ferner zwei Handtücher der an Stelle des
e Handtuches ein Badetuch oder Frottiertuch über
aſſen werden. Die im Hewerbebetriebe einem zur Be

herbe gung aufgenommenen Gaſte überlaſſene Bett
w e äſche darf erſt nach Beendigung ſeines Aufenthaltes
oder bei längerem als ſiebentägigem Aufenthalt erſt nach
einer jedesmaligen Benutzungsdauer von wenigſtens ſieben
Tagen ausgeroechſelt werden. Werden aus veſonderem
Anlaſſe, insbeſondere inſolge Erkrankung des Gaſtes ein
zelne Stücke der Bettwäſche durch außerordentliche Verun
reinigung unbenußbar, ſo dürfen dieſe Stücke vorzeitig
gausgewechſelt werden. Web Wir und Strickwaren, zu
deren Herſtellung ausſchließlich Papiergarne ver
wendet ſind, werden von den Vorſchriften nicht be
troffen. Die Beſtimmungen über Hand und Bade
tücher ſowie Bettwäſche finden auf die Beherbergung von
Kranken in öffentlichen und privaten Krankenanſtalten
keine Anwendung. Wer den Beſtimmungen zuwider
handeln, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldſtrafe bis zu gehntallſend Mark oder mit einer dieſer

trafen
Die Reichsbekleidungsſtelle ſchreibt zu der Verordnung

„Mag es guch einem verwöhnteren Geſchmack wider
ſprechen, daß nunmehr die Mundtücher und Tiſchtücher vom
Tiſche in den Gaſthäuſern verſchwinden ſollen, ſo wird doch
jeder Einſichtige in der Not der Zeit ſich zweifellos dem
Gebote ſolcher Streckung unſerer Wäſchevorräte nicht ver
ſchließen. Es iſt beſſer, daß die nicht unbedingt erforderliche
Benutzung von Tiſchzeug vermieden wied, als daß allmäh
lich die nötige Verſorgung der Bevölkerung mit Wäſche
ſtoffen zur Bekleidung gefährdet wird. Bleibt das Tiſch
eug e un angegriffen liegen, wandert Handtuch undBellwa he in weit geringerer Zahl in die Wäſchereien, ſo

bleibt dem Volke eine ſehr anſehnliche Reſeroe für den
Fall etwaiger dringendſter Notwendigkeiten.“

Ausführungsanweiſung
zur Verordnung über die Regelung des Fleiſchverkrauchs

vom 2. Mai 1917 ReichsGeſetzblatt S. 387).
Zu 9. Genteinſchaftliche Selbſtverſorgung liegt vor,

wenn die Wirtſchaftsführung gemeinſam iſt, alſo das
Schwein in einer Wirtſchaft gehalten wird, die völlig ge
meinſam von verſchiedenen Perſonen betrieben wird. Dies
gilt bei mehreren Miteigentümern und Mitpächtern auch
dann, wenn einzelne dieſer Perſonen nicht am Mäſtungs-
orte ſelbſt wohnen, ſolange ſie nur die Wirtſchaft mitbe-
treiben. Gemeinſchaftliche Selbſtverſorgung iſt auch dann
noch möglich, wenn nicht die ganze Wirtſchaftsführung der
Beteiligken gemeinſam, iſt, ſondern nur die Bewirtſchaf
tung der Schweinemäſtungen gemeinſam erfolgt. Zur

neuen Gegenſtand ihrer J



Gemeinſamkeit der Mäſtung in dieſem Fülle gehört es
alle weſentlichen Vorgänge der Maſtungen gemeittſom
durchgeführt werden, daß alſo das Tier gemeinſfam be
ſchafft wird, der Stall gemeinſam bereitgeſtellt wird und
die Fütterung und Bedienung gemeinſam oder durch ge
meinſame Organe durchgeführt wird. Es genügt arſo nicht
daß ſich einzelne nur mit Geld oder Futte- eſchaffungen
vetetligen. Dieſe Gemeinſamkeit ſetzt mithin eine nahe
wirtſchaftliche Begiehung zu der gemeinſamen Schweine
haltung voraus. Die Anerkennung als Selbſtperſorger
hat, ſoweit Krankenhäuſer und ähmiche Anſtalten für dievon ihnen zu verköſtigenden Perſonen ſowie gewerbliche
Betriebe für die Verſorgung ihrer Angeſtellten und Ar
beiter die Selbſtverſorgung durch Schlachtung von ſelbſt
gemäſteten Rindern, mit Ausnahme von Kälbern bis zuechs Wochen, n en wollen, darch die Prov ugial
fleiſch ellen zu erfolgen.Du a Selbſtverſorger bedürfen zu Hausſchlach-
tungen von Rindern, Kärtbern, Schweinen und Schafender Genehmi gung des Kommun talvervandes. Bei Einho
lung der Genehmigung iſt das ungefähre Lebendgewicht
des Schlachttieres und die Zahl der Wirkſchaftsangehörigen
des Haushalts, für den die Schlacht ung erfolgt, oder der
zu beröſtigenden e nen (S.9 Abſ. 2 Satz 2 der Berordnung), e der Zeitpunkt, bis zu dem der Selbſtverſorger

aus früheren n gen noch mit Fleiſch verſorgt
iſt, anzugeben. Gleichzeitig iſt in dem Antrag gnsugeben,10a Abſ. in welcher en der Selbſtperſorger die
Vorräte verwenden will und ob und wieviel Fleiſchkarten
er noch weiter zum Bezuge von Friſchfleiſch wöchentlich
belaſſen haben möchte (Teilſelbſtverſorger). Auf dem An
trage iſt vom Gemeinde (Guts Worſtand zu beſcheinigen,
daß der Selbſtverforger das Tier abgeſehen von Käl
bern in ſeiner Wiriſchaft mindeſtens 6 Wochen, und
wenn die Schlachtung nach dent 30. September 1917 erfolgt,
mindeſtens 3 Mongte gehalten hat. Die Genehmigung ſt
zu erſagen, wenn infolge der Hausſchlachtung der Fleiſch
vorrgt des Selbſtverſorgers die ihm zuſtehende Fleiſchmenge

108) überſteigen würde oder ein Verderben der Vorräte
zu befürchten iſt. Jm Falle, daß durch die Menge des aus
der Housſchlachtung gewonnenen Fleiſches der Fleiſchvorrat des Selbſlverſorgers die ihm nach 8 10 e
Menge üb erſteigen würde, iſt die Genehmigung jedoch zu
erteilen. wenn der Selbſperſorger ſich verpſlichtet, dieüberſchießende Menge entweder gegen Entgelt an den
Kommunalverband oder an die von dieſem beſtimmte Stelle
oder mit Genehmigung des Kommungalverbandes an dritte
Perſonen gegen Beibringung der auf die überſchießende
Menge entſollenden vollen Fleiſchmarken abzugeben. Die
Getehmigung der Hausſchlachtung hat ſchriftlich u er
ſolgem. Beſchwerden gegen die Entſcheidung des Leiters
des Kommungalverbandes ſind an den Regierungspräſt
denten zu richten. Gegen deſſen Entſcheidung iſt die
weitere Beſchwerde an die Provinzialfleiſchſtelle zuläſſig.
Die Schlachtung darf nur en wenn dem Schlachten
den vor der Schl htung die ſchri ftliche Genehmigung des
Kommungalverbandes vorgelegt worden iſt. Bei Tieren, die
der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau unterliegen, iſt die
Genehmigung außerdem dem Fleiſchbeſchauer vor der
Schlachtung bei Tierem, die nur der Trichinenſchau unter
liegen, dem Trichinenbeſchauer vor der Beſchau vorzulegen.
Das Fleiſch aus unerlaubken Hausſchlachtungen verſällt
dem Kommunglverbande. Ein Entgelt wird dafür nicht

beſch auer in Belrach
kymmen, zu über h De Beamten haben ſich r
Stichproben von der Richtigkett der Anmeldungen dur
die Selbſtverſorger und von der Durchführung der a
J 92 erlaſſenen Vorſchriften über die Genehmig ng
Hausſchlachtungen zu überzeug n und, ſoweit ſie nicht ſelbſtdie Wägung vornehmen Sie Feſtſtellung des Schachtge-

wichts zu überwe hen. Die Fleiſchbeſchauer und Trichinen-lanne haben die ihnen vorgelegten Genehmigungen
9 dem Selbſverſorger abzunehmen, auf der Geneh

migung das von ihnen er mittelte Schlachtgewicht amtlich zu
Heſcheinigen und die Genehmigung dem Kommunalver
bande oder der von dieſem beſtimmten Stelle abzuliefern
Für die Fälle, daß die Schlachung nach den beſtehendenVorſchriften weder der Fleiſchbeſchau noch der Trichinen
ſchau unterliegt und hiernach eine Zuziehung der Beſchauer
zur Tee e ar nicht zweckmäßig erſcheint, hat der
Hommnalver and. Anweiſung zu erlaſſen, auf welche andere
Weiſe eine amtliche Feſtſtellung und Beſcheinigung desSchlacht i etwa durch Zuziehung des Gemeinde
vorſtehers, zu erſolgen hat. Die Kommungalverdände haben
Liſten über die von ihnen genehmigten Hausſchlachtungen
zu führen. Aus dieſen Liſten muß für jede Hausſchlachtunglenntch ſein
die durch den Selbſtverſorger verſorgt werden, b das nach
der Schlachiung feſtgeſtellte amtliche Gewicht des Schlacht
tieres, e) die Menge des dem Selbſtverſorger angerechnetenSchlachtgewichtes, 9) die Menge des an den Kommunal
verband, 2. an Deitte gegen Fleiſchkarte abzugebenden
Fleiſches, e) die der dem Selbſtverſorger weiter be
n oder zuzuteilenden e e ne M der Tag der
Schlacht s und des Endes der Anre hnnngsda P ſt iſchſtellen können den
Gebrauch eines be ter et tlichen Muſters für di e
Liſtenſührung vorſchreiben. Die genannten Behörden ſo
wie in deren Auftrage die Kommungalaufſichtsbehörden,
haben die Befolgung der Vorſchriften in Abſaß und
die e (Abſatz 5) zu überwachenZu 10 a. Wegen Anerkennung der Schlachtung auf
die dem Verſorgungeberecht kigten und ſeinen Wirtſchafts
angehörigen zuſtehende Fleiſchmenge, wegen Einziehung
etwa zuviel ausgegebener lin und wegen Abliefe-
rung der die nach Abſatz 8 zuläſſigen Höchſtmwengen über
ſchreitenden Jleiſf e hat der Kommunalverband das
Weitere zu veranlaſſen

Zu S 10 b. Während zu S 9a Beſtimmungen getroffen
ſind über die Abgabe von Fleiſch aus Hausſchlachtungen,
das dem Selbſwerſorger zur Selbſtverſorgung Licht über
laſſen werden darf, weil dadurch ſein Fleiſchvorrat die zuläſſige Menge überſteigen würde wird im S 10b Beſtimmung über die a en der Abgabe von ſolchem Seich
getroffen, das dem Selbſtverſorger zur Selbſtverſorgung
überlaſſen wird. Auch von dieſem Fleiſch darf der Selbſt
verſorger gegen Entgelt nur an den Kommunalverband
oder mit deſſen Genehmigung abgeben. Die Genehmiung
wird der Kommunalverband in der Regel zu erteilen haben,
wenn als Empfänger Verwandte des Selbſtperſorgers in
Frage kommen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe
Der Miniſter des Jnnern.

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten

a die Zahl der Wi I cheengeher gen

Für unſere Hausfrauen! S
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 19. Juli.

Für Haushaltungen
Anmeldung Pfd. M udeln, Pſd. Haferflocken,40 Gram Ervsmehe und 20 Gramm Kartoffel

mehl werden für die Woche vom 23. bis 29. Juli auf
den Kopf der Bevölkerung in den Lebensmittelgeſchäftenausgegeben. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 32, 38 55
34 in ven Geſchäften bis ſpäteſtens Donnerstag abend

Kreisfleiſchkarten: Abgabe der Kreisſleiſch
karten in den Fleiſchergeſchäften- und Umtauſch gegen
Gut ſchen ne.

Ausgabe. 150 Gramm Krieß, 75 Gramm Erbſen,
75 Hraman Obſtmarmelade und 100 Gramm
Kaffee E rartz gegen Abgabe der Quitturegsab
ſchnitte e 28, 29, 80 und 31 in den Lebensmittel
geſchäfteS h karto ffeln. Für die Jnhaber der Lebens
mittelhefte Nr. 4001 bis 6300 pro Kopf der Bevölkerung
Pfund in den bekannten BeeLandeie r. Jm Laden Burgſtraße 16 für die Nr.der Lebensmitt ette 6901 bis 7090. Pro Kopf 1 Ei.
Verkaufszeit von vormittags 10 bis 1 Uhr und nachmit
kags 852 bis 72 Uhr.

Roß fleifch: Bei Hoffmann Obere Breiteſtraße)
für die Ordnungsnummern 1601 bis 1700 von nach
mittags 2 bis 3 Uhr.

S Wallendorſ, 18. Juli. Der Musketier Erich Rie tz,
Sohn des Heizers Rietz hier, wurde für hewieſene Tapfer
keit vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 17. Juli. Die
Mückenplage, welche in dieſem Jahre außerordent
lich ſtark auftrat, ſodaß der Aufenthalt im hieſigen Auen
gelände für Menſchen und Vieh ſchier unerträgkich war,
hat jetzt erheblich nachgelaſſen. Die Arſache iſt in der
eingetretenen grihaltenden Dürre zu ſuchen, wodurch ein
grotzer Beil der im Aberſchmeminungeagehrete von den
Aberflutungen vorhandenen Waſſerbachen, welche als
Mückenherbe gelsen, ausgetrockne et ſind und die Fortpflan
zung dieſer Dlälgeiſter dadurch eine weſentliche Einſchrünung erfahren hat. Möchte aber jeder das Seinige dazu
beitragen. der Mickenplage zu ſtenern, wozu ſich geeignete
Maßnahnren zur Vernichteng der Uherwinternden Mucken
in Kellern und anderen Ankerkunftsräumen die beſte Ge
kegenheit bietet.

S Lützen, 18. Juli. Die Wahl des Stadtſekretärs KarlM aus Berlin henen zum Bürgermeiſter der
Sterdt Lützen iſt vom Königlichen Regierungspräſidentenbeſagte worden.

S Ans dem Saalkreiſe, 48. Juli.
nung über
kommen in der Woche vom 16. bis 22. Juli als Wochen
fleiſchmenge e. 400 Gr am m. Fleiſch oder Wurſt auf
den Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung des
Saalkreiſes zur Verteilung

Gerichts verhancllungen.

Vom Reichsgericht e wurde die Reviſion des
nung e am 30. März inberſchreitung nd Kiew bei

6 Monat

Gemäß der Verord

Poſen e Höch

tag g ter afkammerdes Langerichts zu R gensb urg den Bierbrauereibeſitzer und Sperkemnent d. R. Ant. Schiller aus
gebe zu 15 000 Mark und den Großbrauereibefttzer
Hilmar Evora aus Fürth zu 51000 Mark Geld ſt afe.
Das Gericht ſtellte feſt, daß Schiller 11200, Evorg 34 329Mark übermäßigen Gewinn durch berbotenen Malzhandel
erzielt hatten.

Ein Frauenmörder zum Tode verurteilt. Das
Schwurgericht in Bielefeld verurteilte den Tiſchler
olte aus Jollenbeck zum Tode. Nolte hat am 19. März

d heran Böck ſtiegel ermordet.

eWegen Lebensmittelſchiebungen ſind zehn Perſonen

im oberſchleſiſchen Jnduſtriebegirk verhafter, aber wiedergehen worden Mehrere Eiſenbahnwagen mit Tee,

Seife und anderen Waren im Werte von ein er Mil
on Mark wurden beſchlagnahmt

rot und Fleiſchmangel auch in Amerika Nach
Lariſer Blättern war am Donerstag der erſte fleiſchloſeTag in den New Yorker Hotels, zum erſten Mar wurde
auch Kriegsbrot ſerviert. Und das in dem reichen und
fruchtbaren Amerika!

3000 Eier Sehaniſtert
Polizei im Hauſe eines Privatmannes nicht weniger wie
3000 gehamſterte Eler. Hiervon waren höchſtens
noch 259 geſteßhar, die anderen waren faul und konnten
nur noch als Schweine ſntter verwendet werden. Eine ge
hörige Strafe wäre hier am Platze

e Engliſcheruſſiſcher Millivnenſchaden. Dronk-
heim 17. Juli. Geſlern nacht iſt in einem hieſigen
liſcher i anßt gukloger Feuer ausgebrochen, das
ſich raſch ausbreitete und auch das Hollgebäude nete
Der S Schaden wird guf etwa 50 Millionen Kronen geſchätzt.

Vom eigenen Sohn hen Jn Crone au der
Brahe Weſtpr.) wurde die Seſtherwitwe Andran von
ihrein ätteren Sohne Arno in einem Tobſuchtsanfall ums
Leben gebracht. Wie bereits berfchtet, würde die WitweGünther us der Gvetheſtraße zu Hannover er
moöordet aufgefunden Jetzt iſt es gelungen, in der Perſon
eines gewiſſen Melker aus Linven den mutmaßlichen
Mörder feſtzunehmen.

W Abge ſtürzte franzöſiſche Flieger. Journal des De
bats“ meldet: Der framzöſtſche Militärflieger Caube ſtürzte
auf dem Flugplatze von Pau zu Tode Vruner ſtürzte derMilttärflieger er ean mit ſeinem Seeflugzeug über
der Veede ron S. Raphgel ködlich Ab. Anter den an der
ren getöt eten ſanöſiſchen F ſegern wird Ockave
Lapige von der Vart er Fathtritit als einer der hervor
ragenden gerithmEin eng Zeichen der Zeit. Jn Köln g. Rh.
ſünden täglich etwa 30 Nahrungsm ittelpr ozeſſe ſtatt. Wegen
Bergehens gegen die Lebensmittelver oronungen wurden
im Monat Huni 882 S kraſverfahren durch die ſtädtiſche
Pol eterwaltung eingelbeitet, darunter wegen Preis
kreiberer in Lebensmitteln 69, wegen Höchſtpreisüber
ſchreikung 97, verbotenen Verkehrs inik Auslandsware 59,
Vergehens gegen Verſorgungerese lung durch Warenmarken
und Kundenliſten 269. Außerdem wurden 22 Perſonen
wegen Brokbuchſchwindels Und Wirten e
nommen.

d JFleiſchverſorgung im Saalkreiſe

und 426 420

Jn Köln beſchlagnahmte die

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 18. Juli. (Großes Hanptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchengeag.

Front des Kronpringen Ruprecht von Bayern.
Der Artilleriekampf in Flandern war an der Küſte

ſtart. Von der Zjer bis zur Lys hat er ſich gegen wie
BVortage erheblich geſteigert. Zwiſchen Holleveke und
Warneton ſind engliſche Exrkundungsvorſtoße im Nah
kampf abgewieſen worden. Am La Baſſee-Kanal, bei Loos
und Lens ſowie auf beiden Ufern ver Searpe war das
Feuer in den Abendſtunden lebhaft. Bei Einbruch derDuntelheit griffen die Engländer nördlich der Straße
Arras Cambrai an; ſte wurden bis auf eitte ſchmale Ein
bruchsſtelle weſtlich von Bois du Veret zurückgeworfen.
Heute morgen wurde ein eugliſches Bataillon, das nördlich
Fresnvis wer durch Feuer vertrieben

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Längs der Aisne und in der Champagne blieb bei

krüvem Better dre Feuertätigkeit. meint gerrug. Auf dem
Nnken Magsufer wurbe tagsuber gekämpft. Nach drei
ſtunviger ztarrer Artilkeriewerkang zriſzen vie Frunzvſen
in 5 Rilometer Breite vom Apoeourt Walde bis zum
Grund wenlich des „Soten Mannes“ au. An der Süd
vjtecke des Waldes von Matgneourt und veiverſeits ver
Straße von Malancounrt- Aisne drangen ſte nach erbit
terten Kämpfen in vie von uns kürzlich vort gewornenen
Graben; im übregen ſind ſie zuruggeworfen Wwörven.
Durch einen avends erneut worhrechenben Anſturm ſuchte
ber Feind ſeinen Gewinn zu erweitern. Dieſer Angriff
brach ohne Werfolg verkuſtrerch zuſammen.

Oſtuch der Menas war das Seuer levhafter als ſonſt.
Front des Generalfeldmarſchalls

Herzog Albrecht von Württemberg.
Keine wezentlichen Ereigniſſe.

Oſtlicher Kriegsſchauplertz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Erhöhte Gefechtstätigkeit herrſchte bei Riga ſowie ſüd

lich von Düngaburg und Smorgon.
Jn Oſtgaltzten war vas Feuer vei Brzezauy ſtark. Jm

Karpathenvorlund nahmen in gemeinſemem Angriff baye
xiſche und krogatiſche Truppen die von den Ruſſen zuh ver
teroigten Hoyen ogrlich von Novica und wieſen in den er
reichten Stellungen ruſſiſche Gegenangriffe ab.

Auch an anberen Stellen der omnmra Linie wurden
die Ruſſen in örtlichen Kämpfen zurücrkgedrängt.

An der
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph

und an dex

„Sont u v. denene Tates und kangs hutug un
enertter.

Mazedoniſche Front
Nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Neue U-Boots- Erfolge.
Berlin, 18. Juli. Neue UBoots-Grſolge im Eng

liſchen Kansgl: 2500 Brurts-RNegiſter-Tonnen.
Unrer hen verſenkten Schiffen befanden ſich drei vewaff
nete tiefgeladene Dampfer von denen einer Munition ge
laden hatte und in 5 Sekunden nach vem Torpedotrefſer
in vie Luft ſlog, ferner ein bewuffneter tieſgeradener
großer Tantvamsfer, der aus einem ſark geſicherten Ge
kertzug herausgeſchoſſen wurde.

Der Cyeſ des Admiratſtabes der Marine.
Der bnlgariſche Heeresbericht.

Sofia, 18. Juli. (Amtkicher Heeresbericht vom
17. Juli. Mazedoniſche Front Auf ver ganzen
Front ſchwachks Artilleriefener, das nur auf dem men
Zocrdarufer oſtlich von Lerna und auf dem Mahowo
Hügel lebhafter war. Feinvliche Erkunvungsabteilungen
würden vurch unſer Feuer verzaggt. An der Anteren
Struma bei vem Dorſe Drmanlt trieben wir eine aus
Jnfanterie und Kavallerie beſtehende ſeinoliche Erkun
hungsahteikung zurück Aumäntſche Front
Zwiſchen Tulcea und dem Dörſe Parlita lebhaftes Ar
ülerteferer. Bei Mahmudig gegenſertiges Gewehrfeuer.
Die Kämpfe an der Lomnieg und am Jſonzv.

Wien n Juli. Aus dem unten wird

An ver Iſonzofront war nach Den geſteigen Miß
erſolgen der italtentſchen Sturmtrupen keine Jnſanterte-
kätigreit, dagegen überſchüttete der Jtaltener zeitwellig
unſere Stellungen heſtig init Artillertefener. Auch feine
Fliegertätigteit war ſehr lebhaft, was vielfach zu Luft
Tampfen fihrte, in deren Verlauf ein feindliches Flugzeug
bei Janticano abgeſchuſſen wurde. An der Tiroler raunt
fand auf dem von uns beſetzten Col Brtcon eine Sprengung
ſtatt. Sie ging dem Ftaliener vorzeitig los, denn erſt
50 Minuten ſpater ſetzte ſein Artileriefener ein, das uns
ſege nicht mehr hindern konnte, den Sprengteichter zu be
etzen.

Die Friedensreſolution im Reichstage.
Berlin, 18. Juli. Wie das B. T.“ meldet, habeder Verſtändigungsansſchuß der Mtehrheitspartet des

Reichstages nach einer neuen Beratung am Dienstag mit
tag einſtimmig veſchloſſen, die Reſolnteon einzubringen.Näch dem L. A.“ ſei ein Endgültiger Beſchluß der Parteien
über die Stellungnahme zur Reſolutign und die Dehand-
lung derſelben erſt am Donnerstag vormittag zu erwarten
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